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Plazierungsdienst.
An die Vereinsmitglieder gelangte

im Laufe dieser Woche ein Plakat betreffend
Arbeitsnachweis durch das Hotel-Bureau in
Bern zum Versand.

Wir bitten, das Plakat in den Aufenthalls-
räumen des Personals an sichtbarer Stelle
anzubringen. Zentralbureau.

Unsere Vereinsmitglieder werden hiemit
ersucht, sich in ihrer Korrespondenz mit dem
Hotel-Bureau in Bern möglichster Promptheit

zu befleissen. Abgeschlossene
Engagements — ob sie durch unsern
Stellendienst oder andere Bureaux zustande
kamen — sind mit Angabe des vollen

Namens des Engagierten dem
Hotel-Bureau umgehend zu melden.

Desgleichen ist die sofortige
Rücksendung nicht verwendbarer Offerten

dringend geboten. Dies mit Rücksicht
auf die reibungslose Abwicklung des
Vermittlungsdienstes.
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Abschaffung der Kontrollgebühren.

Wie lins aus Kandersteg berichtet wird, hat
die dortige Ortsbehörcte auf Veranlassung des
lokalen Hoteliervereins die Kontrollgebühren
für Ausländer von nun an ganz abgeschafft.
— Zum gleichen entgegenkommenden Schritte
haben sich die Behörden der Kurgebiete Fru-
tigen, Reichenbach, Kiental und Aeschi
entschlossen, so dass heute der ganze bernische
Amtsbezirk Frutigen für Kurgäste gebührenfrei

ist, mit Ausnahme von Adelhoden, welcher
Kurort indessen die Massnahme ebenfalls bald
durchrühren dürfte. — Wir bringen diese
Mitteilung zur Veröffentlichung, in der
bestimmten Erwartung, die andern Sektionen in
Sachen mit ebenso viel Energie und Tatkraft
vorgehen zu seilen.

Verband Schweizer. Verkehrsvereine.

Die Delegiertenversammlung des Verbandes

schweizerischer Verkehrsvereine vom
3. .lnli in Lausanne nahm zuhanden des
Bundesrates einstimmig eine Resolution an, in der
angesichts der ernsten Lage der Fremdenindustrie,

wie sie durch «lie gegenwärtig noch
bestehenden Formalitäten und durch die
Androhung des Boykoltos der Schweiz durch alle
Länder geschaffen wurde, der Bundesrai
ersucht wird, den Beschluss des Nationalrates
vom 25. Juni letzthin unverzüglich entsprechend

dem Postulat der Geschäftspriifungs-
konunission hinsichtlich der Fremdenpolizei
zur Anwendung zu bringen.

Basler Arbeitszeitgesetz.

Das Basier Volk hat in der Abstimmung
vom 3./4. Juli die sozialdemokratische Gesetzes-
vorlago über die Arbeitszeit mit 11.038 Nein
gegen 10,710 Ja verworfen. Damit erwächst
die hesser abgewogene, auch den Bedürfnissen
des Gastgewerbes mehr Rechnung tragende
bürgerliche Vorlage in Kraft, die nach Ansicht
auch fortschrittlicher Riirgerkreise dem
Gewerbestand der Opfer genug auferlegt. — Wir
gratulieren dem Rasier Volk zu seinem Votum,
aus dem der Wille der Volksmehrheil spricht,
den Kanton nicht zum Versuchskaninchen für
das sozialistische Experiment der staatlich
sanktionierten 48-Stundenwoche
herabzuwürdigen. Mi.

Personalmangel.

Dem «Schweizer. Arbeitsmarkt», der
offiziellen Zusammenstellung der eidg. Zentralstelle

für Arbeitsnachweis, Ausgabe vom 1. Juli
1020, eilt nehmen wir. dass im Hotel- und
Wirtschaftswesen heim männlichen Personal 103
«dienen Stellen 0 2 Stelle n s u c h e n <1 e

gegenüberstehen: heim weiblichen Personal ist
das Missverhältnis noch krasser, da dort auf
004 offene Pfislen nur 07 Bewerbungen
vorliegen. — Was sagt nun die «Union Helvetia»
zu diesen offiziellen Zahlen?

Einreiseerleichterungen
und Fremdenkontrolle.

In Ausführung des Beschlusses des Na-
tionalrates. die Fremdenpolizei sei auf eine
einfache Passkontrolle an der Grenze zu
beschränken, hat sieh Anfang dieser Woche der
Gesamthundesrat mit der wichtigen Frage
hefasst und dabei auf Vorschlag des Ressort-
deparlements eine ganz wesentliche Reduktion
der Konlrollformalitälen in Aussicht genommen.

Vorgängig eines definitiven Beschlusses
sollte jedoch der Chef des eidg. Justiz- und
Polizeidepartements noch eine Konferenz der
kantonalen Polizcidirekloren einberufen, um
auch iliesen Instanzen Gelegenheit zu geben,
die Vorschläge des Departements zu besprechen

und ihre Stellungnahme zu vertreten.
Diese Konferenz hat nun am letzten Mittwoch,
den 7. Juli, unter Vorsitz des Herrn Bundesrat

Ilaeberlin in Bern stattgefunden; nach
einem Agenturbericht kam dabei eine Einigung

über folgende Punkte zustande:
Die vom eidg. Justiz- lind Polizeidepartement

bereits vorgenommene Aufhebung
der K o n t r o 11 g e b ü Ii reu an der
Grenze im Betrag von 50 Rappen fand die
Billigung' der Konferenzteilnehmer. Zustimmung

fand auch die vom Departement bereits
getroffene Anordnung, wonach die Kontrolle
für Schweizer an der Grenze und damit natürlich

auch die~Gefoiihren dahinfallen.
t In Bezug auf die sogenannten Fiches, die
an der Grenze über die Personalien und den
Reisezweck erstellt werden, einigle sich die
Konferenz dahin, dass dieses Verfahren
vorläufig in Kraft bleibt mit Rücksicht darauf,
dass die in Aussicht genommene Zurück-
verlegung dieser Fiches an die Konsulate aus
technischen Gründen mitten in der Fremdensaison

kaum ohne Störung durchgeführt
werden könnte. Die Verlegung an die
Konsulate wird f ü r später i n
Aussicht genomme n.

Was die An- und Ahmelde'pflicht
i m I n 1 a n d e betrifft, so hält das
Departement einzig noch daran fest, dass nach
Ueberschreitung der Grenze am ersten
W ohnort eine persönliche Anmeldung mit
dem Passe vorgenommen werden muss, die
aber, wie schon bisher, d u r eh de n
Hotelier erfolgen kau n. Die
bisherige Frist von 24 Stunden ist auf 48 Stunden
ausgedehnt worden. Dagegen fällt weg jede
A b m e 1 d e p f 1 i c h t. Immerhin soll es den
Kantonen freistehen, unter gewissen
Voraussetzungen schärfere Bestimmungen
aufzustellen, wenn sie dies auf Grund ihrer
Erfahrungen für nötig erachten.

Soweit die Beschlüsse der
Polizeidirektorenkonferenz! Wir sind in der Lage,
ergänzend beifügen zu können, dass die eidgen.
Grenzgehühren von 50 Gts. an «1er West- und
Südgrenze bereits Anfang Juli, an der Nord-
und Ostgrenze im Laufe dieser Woche
aufgehoben wurden. Im fernem ist hervorzuheben,

dass nur noch eine einmalige Anmeldung

vorgeschrieben und im übrigen die
uneingeschränkte Freizügigkeit innerhalb des
Landes wieder hergestellt ist.

Als eine nicht zu verachtende Erleichterung

kann des weitern die Verlängerung der
Anmeldefrist von 24 auf 48 Stunden gebucht
werden. Auch wollen die Hoteliers erneut
davon Kenntnis nehmen, dass die
Anmeldeformalitäten nieht persönlich durch ihre Gäste
vorgenommen werden müssen, sondern durch
den Gastgeber oder seine Funktionäre erledigt
werden können. — Auf die Wichtigkeit dieses
Punktes möchten wir «lie Aufmerksamkeit der
Hotelinhaher ganz besonders aus dem Grunde
hinlenken, weil uns auf der Zentralstelle für
Fremdenpolizei in Bern Sh'issc von Akten
vorgelegt wurden, aus denen hervorgeht, dass
viele Hunderte von Fremden in Busse
genommen wurden, weil die Hoteliers der'von

ihnen übernommenen Verpflichtung zur
Anmeldung ihrer Gäste nicht voll nachkamen.
EJjne Gleichgültigkeit, die sich an diesen
Geschäften sicherlich noch rächen wird!

Mit den durch die Konferenz der
Polizeidirektoren genehmigten Erleichterungen kann
selbstredend weder das Postulat der national-
rätlichen Geschäftsprüfungskommission auf
Beschränkung der Fremdenpolizei auf eine
einfache Passkontrolle an der Grenze als
erfüllt betrachtet werden, noch ist damit den
Bedürfnissen der Holellerie voll Rechnung
getragen. Zu bedauern bleibt namentlich die
Beibehaltung der an der Grenze vorzunehmenden

zeitraubenden Aufnahme der Personalien
(Fiches), sowie der Passvisa und der Kon-
sulatsgebühren, was alles dem Beschluss des
Nationalrates keineswegs entspricht. Mit dem
Hinweis auf die spätere Bückverlegung der
Fiches an die Konsulate ist der Hotellerie
wenig gedient, die unbedingt auf der baldigen
Beseitigung aller Einreiseerschwerungen
bestehen muss. — Nicht recht versländlich
erscheint auch die Ermächtigung der Kantone,
in ihrem Gebiet eventuell schärfere
Kontrollbestimmungen aufzustellen. Hier bietet sich
ein dankbares Arbeitsfeld für die regionalen
Holelierorganisationen und wir erwarten von
diesen allenthalben eine energische Tätigkeit
im Sinne der Berücksichtigung der Interessen
von Reiseverkehr und Gastgewerbe.

Die Hotellerie darf sich da von ihren
Forderungen um so weniger etwas abmarkten
lassen, als diese im Einklang mit den Bedürfnissen

des nationalen Wirtschaftslebens
stehen. ti.

Ausgabe von Bundesfeierkarten.

Das «Schweizerische Nationalkomitee zur
Feier des 1. August» gint auch dieses Jahr
Gedenkkarten heraus. Die Bilder sollen die
Arbeit versinnbildlichen. Es sind folgende
Karten: «Le labour» («Die Feldarbeit») von
G. Jeanneret, «Holzfäller» von Hans Beat
Wieland, «Appenzeller Käser» von C. Liner,
«]Ernte» von Affeltranger. Gemäss Beschluss
des Bundesrates soll der Reinertrag aus dem
Verkauf dieser Karten zur Förderung der
körperlichen und wirtschaftlichen Erziehung
verwendet werden. Die Karten tragen die
71/2 Rp.-Marke und werden zu 30 Rp. das

Stück verkauft. Sie können durch Aufkleben
einer Marke zu V-k Bp. auch nach dem Ausland

versandt werden. Der Verkauf durch die
Poststellen dauert von Samstag, 3. Juli
morgens, Iiis zum Schalterschluss am 31. August
1920. Die Karten sind aber auch nach diesem
Zeitpunkt zur Postbeförderung zugelassen.

NB. Gemäss Vereinbarung mit dem Bun-
desfeierkomitee erhielten die Mitglieder des
Schweizer Hotelier-Vereins dieser Tage das

Bundesfeierplakat zugestellt, das wir zwecks
Förderung des Kartenverkaufes in den öffentlichen

Räumen der Hotels auszuhängen
ersuchen. In Anbetracht des gemeinnützigen
Zweckes der Gedenkkarten bitten wir sämtliche

Hotels um intensivste Mitwirkung hei
deren Vertrieb.

Preispfuscherei.

Blind» wird von einem Berner Hotel-
Wann werden sie end-

Die Hoteliers im Berner Ober-

Dem
direktor geschrieben:
lieh gescheit?
land nämlich! Vor emigen Tagen unternahm
ein grösserer Verein einen dreitägigen Ausflug
über einen der oberländischen Bergpässe lind
mussle zu diesem Zwecke auf zirka 2000 Meter
in einem bekannten Hotel übernachten. Alle
Teilnehmer dieser Exkursion konnten nicht
genug rühmen über die vortreffliche
Beherbergung und Verpflegung, die sie in diesem
gastfreundlichen Berghotel genossen.
Ausgezeichnete Betten, ladellos zubereitetes Nachlessen

(Suppe, Kalbsbraten mit Erbsen und
Karotten, nebstdem Bohnen als Uebergemiise
und Salat), des Morgens Kaffee mit Milch,
Brot. Butter. Honig, Konfitüre und — man

erschrecke nicht — gehobelter Bergkäse, ganz
ä la Vorkriegszeit, ohne irgend welche
Rationierung. Nur eines begriff männiglich nicht,
dass für diese Zeche pro Mann nicht mehr als
Fr. 8.50 verlangt wurde. Und da spricht man
immer noch von den teuren Zeiten und
wünscht sich zurück um ein halbes oder gar
ein Dutzend Jahre, allwo es noch viel schöner
als heute gewesen sein soll. Gegenwärtig hört
man just, dass der Bundesrat wirklich daran
denke, den Hoteliers tatkräftig unter die Arme
zu greifen. Ich meine aber, wenn der Bundesrat

wirklich Geld verschenken will, so kann
er dies auf sehr einfachem Wege an jeden
einzelnen Bürger tun, er hat es nicht nötig,
dieses Geld vorerst durch die Hände der
Herren Hoteliers roulieren zu lassen, die es,
wie vorliegender Fall beweist, trotz allen
Erfahrungen nicht verstehen, ihre Geschäfte
industriell zu bewirtschaften.» F. B.

Diese Kritik an der unverständigen
Wirtschafterei des Oberländer Berghotels ist
verdient! Man muss sich angesichts dieses neuen
Falles unrationeller Preisgestaltung wirklich
fragen, wann endlich manche Hoteliers
gescheit werden wollen? — Dagegen schiesst die
Schlussfolgerung der kleinen Einsendung
denn doch bedenklich übers Ziel hinaus!
Erstens will der Bundesrat überhaupt kein
Geld «verschenken» und zweitens hiesse es
das Kind mit dem Bade ausschütten, wollte
man den vernünftigen Teil der Hotellerie für
die groben Verstösse einzelner Berufsgenossen
biissen lassen. Die Hilfsaktion soll bekanntlich

auch die Handhabe schaffen, der
Preispfuscherei auf den Leih zu rücken, indem die
Holeltreuhandgesellschaft das Losungswort
ausgibt: Keinem Pfuscher auch n u r
einen Franken! Allein die Hilfsaktion,
wie es der Schreiber der vorstehenden
Zuschrift an den «Bund» wünscht, wegen der
schlechten Preiskalkulation einzelner Hotels
dahinzustellen, das hiesse denn doch das Mass
der gerechten Strafe übertreiben und wäre
ebenfalls keine gesunde Wirtschaftspolitik
mehr. ti.

Unbeantwortete Anfragen!

Wie wir einer Zuschrift der Agentur London

der S. B. B. an die Direktion des Zentral-
bureaus entnehmen, häufen sich dort wiederum

Klagen über Nichtbeantwortung oder zu
lange Verzögerung der Antworten auf
Anfragen im Geschäftsverkehr mit den Schweizer
Hotels. Wir haben auf diesen Missstand in
der kommerziellen Korrespondenz unserer
Hotels schon verschiedentlich aufmerksam
gemacht, — wie es seheint, ohne damit auf
das Verständnis der Hoteliers zu stossen! Zu
welchen Konsequenzen indessen die Laxheit

vieler Hotelleiter bezüglich der Erledigung
der Geschäftskorrespondenz führen kann, geht
mit aller Deutlichkeit aus einer uns kürzlich
zugegangenen Anfrage heryor, ob denn das

grosse Hotel X in Y seinen Beirieb eingestellt
habe oder welche andern Gründe das Etablissement

dazu führen, verschiedene Zuschriften
langjähriger Gäste nicht zu beantworten?

Man ersieht aus diesem einen Beispiel,
welche Schädigungen denHotels unterUmstän-
den aus der Vernachlässigung ihrer
Geschäftskorrespondenz erwachsen können. Daneben
aber erscheint es schon an und für sich als
groben Verstoss gegen die Höflichkeit und
das Geschäftsinteresse, Anfragen der Gäste
entweder gar nicht oder nur mit längerer
Verzögerung zu beantworten, und es könnte
dem guten Ruf der Schweizer Hotellerie
sicherlich nur nachteilig sein, sollte sich diese
Unkorrektlieit etwa als bleibendes Uebel
einnisten. Wir geben unsern Hotelunternehmen,
die heutig weniger als je in der Lage sind, auf
gute Kundschaft Verzicht leisten zu können,
diese Gefahr zu bedenken, mit dem Ersuchen,
ihr Bureaupersonal im Sinne sorgfältiger und
prompter Beantwortung aller Anfragen zu
instruieren. Denn am Beginne der Wieder-
aufrichtung des internationalen Reiseverkehrs
darf sich unser nationales Gastgewerbe auch
über so einfache Dinge nicht ruhig hinwegsetzen,

gibt es doch, bei Licht betrachtet, in
Geschäftsfragen überhaupt keine Nebensächlichkeilen

mehr!

HoteWBureail RcVTI • ®ffiz'Stellenbureau des Schweizer Hotelier^Verein
Marktgasse No. 32, I.Stock 0000000HoteJbureaa, Bern 00 Kostenlose Plazierung des HoteWPersonals 00



Oesterreichisches Papiergeld.

Von der Verwertungssteile für ausländische

Währungen in Zürich erhalten wir
folgende Zuschrift, die auch unsere Leser
interessieren dürfte:

Gestützt auf die amtliche Warnung im
«Schweizer. Handelsamtsblatt» dürfte es für
Ihre Leser von Vorteil sein, über die
gegenwärtigen verworrenen Verhältnisse des
österreichischen Papiergeldes, von welchem Hunderte

von Millionen in Schweizerbesitz sind,
Klarheit zu erhalten.

Es zirkulieren vier verschiedene Sorten
dieser Banknoten:

1. Ungestempelte (darunter viele falsche),
welche von keinem der Sukzessivstaaten
Oesterreichs als Zahlungsmittel mehr
anerkannt werden.

2. Mit horizontalem rotem Stempel:
Deutsch-Oesterreich (darunter viele mit
gefälschtem Stempel), welche gegen neue Noten
umgetauscht wurden, die Frist hierfür war
am 15. Juni abgelaufen.

3. Dieselben mit dem Aufdruck: Echt,
welche vorläufig noch Kurs haben.

4. Die neuen Banknoten mit vertikalem
Stempel, auf beiden Seiten deutsch bedruckt.

Dies bezieht sich nur auf die 1000er und
10,000er, die 100er und kleinen Noten werden

hiervon nicht betroffen und sind darunter
auch sehr wenig falsche.

Die Schweizerbehörden haben sofort
Schritte unternommen, um eine Verlängerung
der Frist für den Umtausch zu erhalten. Wir
sind bereit, für Besitzer die Anmeldungen
(mit Serien- und Nummernverzeichnis doppelt
ausgefertigt und unterschrieben)
entgegenzunehmen, — die Banknoten selbst sollen uns
jedoch vorläufig nicht zugesandt werden —
und bei der Oesterreichischen Devisenzentrale
kostenlos zu besorgen.

Die Verivertungsstelle
für ausländische Währungen
Bahnhofstrasse 14, Zürich.

cd

Zur Reorganisation der Fachschule.
Von H.• Gölden-Morlock.

Wir betsinnen heute mit der Veröffentlichung
des Referates des Zentralvorstandsmilgliedes,
Herr II. Golden, zur Frage der Fachschulreform
und ersuchen die Sektionen und Einzelmilglie-
der, der Direktion des Zenlralbureaus ihre
Ansichten zu dieser für die Zukunft des gesamten
Gastgewerbes wie für die Heranbildung des
Nachwuches so wichtigen Angelegenheil zur
Kenntnis bringen zu wollen, damit
Zentralvorsland, Fachschulkommission und Direktion
in voller Kenntnis der Wünsche aus Mitgliederkreisen

zu dem Reformvorschlag Stellung nehmen

können.
Redaktion der «Hotel-Revue».

Mein am Diskussionsabend in Ölten
vorgetragenes Programm zerfällt eigentlich in
drei verschiedene Teile, wovon der erste Teil
sich lediglich stützt auf das momentan übliche
Schulreglement. Ich führte zu diesem I. Teil
folgendes aus:

Soweit Absatz 2 des Artikels 53 der
Statuten in Betracht kommt, mag vielleicht
unsere fachliche Fortbildungsschule diesen
Bestimmungen genügen, denn es heisst dort:
Das Institut hat den Zweck, soweit möglich
jungen Leuten diejenigen theoretischen und
praktischen Kenntnisse und Fertigkeiten
beizubringen, welche zum gedeihlichen
Fortkommen im Hotelgewerbe nötig sind.

Es ist unzweifelhaft, dass nach der
bisherigen Schulordnung fleissige und strebsame
Schüler eine gesunde Grundlage für ihr
Fortkommen aus der Schule mit ins Leben
nahmen; aber die bisherige Usanz, Zöglinge mit
verschiedener Vorbildung in einer Klasse zu
vereinigen, beeinträchtigte doch mehr oder
weniger den Erfolg.

Wenn wir unsere .Jugend zu tüchtigen
Fachleuten heranbilden wollen, so müssen
wir darnach trachten, die jungen Leute in
unsere Fachschule zu bekommen, die noch
geistig biegsam sind, d. h. in einem Alter, wo
sie sich einer streng häuslichen Zucht noch

willig unterziehen. Bis anliin pflegte man
Zöglinge aufzunehmen im Alter von zirka 15

bis 18 Jahren; teilweise waren sie noch älter.
Der Unterschied, den die Zöglinge in der
Vorbildung in den verschiedenen kantonalen
Lehranstalten genossen hatten, bildete stets
ein Hemmnis für einen rationellen Unterricht.
Einen der Hauptübelstände erachte ich in
dem grossen Altersunterschied. Weitaus den

grössten Misstand aber glaube ich darin zu
finden, dass Zöglinge in die unteren Klassen
aufgenommen werden, welche bereits eine
Berufslehre absolviert haben. Der Geist, den
diese jungen Leute oft mit in die Schule bringen,

ist nicht immer der Beste. Teilweise sind
diese schon angesteckt von Unarten und
Gebräuchen, die einem Internat nur schaden,
den Lern- und Wissensdrang der übrigen
Mitschüler hemmend beeinflussen und sehr oft
die Disziplin untergraben.

Wenn irgendwo, so dürfte, meiner Ansicht
nach, gefade hier eine Reform angestrebt werden,

sei es, dass solche Zöglinge in eigene
Klassen eingeteilt würden, sei es, dass man
sie als Externe den Unterricht besuchen oder
als Hospitanten an den Kursen teilnehmen
lässt. Hier erachte ich es als wichtig, die'
Frage zu prüfen, ob nicht für so vorgebildete
Schüler Spezialkurse eingeführt werden sollten,

welche in drei oder sechsmonatigen
Serien abgehalten würden und lediglich
umfassen: Küchenkunde, Servierkurse.
Kellerkunde, Buchhaltung.

Soweit befasste ich mich im ersten Teil
mit einer Reform der Schule. In Kürze ge-
fasst:
1. Aufnahme von Schülern gleichen Alters

und gleicher Vorbildung in dieselbe Klasse.

2. Einreihung älterer Schüler und solcher
mit beruflicher Vorbildung in Spezial-
klassen, mit lediglich fachlicher Ausbildung

von kurzer Dauer.
3. Aufnahme von Externen.

Soviel ich mich erinnere, äusserten sich
auch Mitglieder der Fachschulkommission zu
dieser Idee günstig.

* * *

Im 2. Teil meiner Anführungen ging das
Reformprogramm weiter, indem ich in
diesem die Idee entwickelte, unsere Fachschule
so auszubauen, dass sie als solche an die
Spitze aller kontinentalen Hotelfachschulen
zu stehen kommen sollte und dass sie
zugleich den übrigen schweizerischen Handelsschulen

in Bezug auf Lehrplan und Lehrziel
gleich gestellt werden sollte. Ich begründete
meine Idee in folgender Weise:

Die Hotel-Fach- u. Handelsschule möchte
sich anschliessen direkt an die zweite Se-
kundarschul- oder die entsprechende
Gymnasialklasse.

Eine solche Umgestaltung der Schule
würde den Wert derselben ganz bedeutend
heben und ihrem Ruf als Erziehungsanstalt,
verbunden mit einer Fachschule, am meisten
dienlich sein. So gut, wie die jungen Leute
heute zur Erlernung der Sprachen in Pensio-
nate oder an Handelsschulen nach Neuenburg,

Lausanne, Freiburg, Zürich oder St., Gallen

geschickt werden, ebensogut könnte man
sie direkt an unsere Fachschule schicken.

Der Lehrplan hätte demjenigen einer
Handelsschule zu entsprechen unter
Berücksichtigung der fachlichen Spezialfächer.

Die Fachschule würde dadurch zu einer
wirklichen Vorbildungsschule für fachliche
Kenntnisse aufsteigen. Sie würde auch den
Vorteil einer rationellen Ausbildung der jungen

Leute bieten. In weiteren Volkskreisen
würde die Schule bekannt werden und Eltern
und Vormünder würden ihre Kinder und
Mündel, wenn sie sich einmal zum Hotelfach
entschlossen haben, der Schule direkt
übergeben. Die Hoteliers würden sicherlich ihre
Söhne zum grössten Teil der Fachschule
anvertrauen, schon der enormen Vorteile willen,
die sie in fachlicher Vorbildung bieten könnte.
Durch entsprechende Propaganda in der
Presse und durch Kontakt mit den Schulbehörden

und den Berufsberalungsslellen würde
das Bestehen dieser Schule am besten bekannt
gegeben.

Die Organisation stelle ich mir so vor, dass
der Schule ein Rektor vorgestellt würde,
welcher zugleich als Direktor den ganzen Betrieb
leiten würde.

Die Kurse sollen ganzjährig sein und zwei
oder drei Schuljahre umfassen. Der Lehrplan
soll demjenigen einer öffentlichen Schule
entsprechen. Er sollte umfassen:
1. Sprachen (deutsch, französisch, englisch,

italienisch).
2. Geographie (Handels und Verkehrsgeographie)

3. Buchhaltung, Kaufmännisches Rechnen,
Handelskorrespondenz, Rechtslehre,
Geldwirtschafts- und Volkswirtschafts-Lehre.

4. Naturgeschichte, Chemie, Warenkunde
(Küche, Keller, Rohstoffe etc.) Stenographie,

Maschinenschreiben, Verkehrslehre
(Post, Telegraph, Telephon, Transport- und
Speditionswesen).
Der Schule angegliedert ist die Kochschule,

die einem Küchenchef unterstellt ist. Der
Küchenchef erteilt auch theoretischen Unterricht

in der Küchenlehre.
(Fortsetzung folgt.)
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Vom Schweizer Gewerbeverband.
(Schluss.)

Bei Besprechung der Frage der Arbeitszeit
in den Gewerben verwies der

Vorsitzende auf den Einfluss, den das Fabrikgesetz
auf die Arbeitszeit ausgeübt. Dann kam die
Novelle von 1919, die die Arbeitszeit mit einem Sprung
auf 8 Stunden respektive auf 48 Wochenslunden
heruntersetzle. Das Gewerbe muss jedoch eine
andere Regelung anstreben, da diese kurze Arbeitszeit

einzelne Branchen direkt zum Ruin führen
miisste. Wie aus der Resolution an der Delegier-
tenversammlung in Basel (vide No. 17 dieses Blattes.

Red.) hervorgehl, kommt auch die 54-Slunden-
woche den Bedürfnissen verschiedener Gewerbezweige

nicht annähernd entgegen. Die Resolution
ist daher derart ahgefasst worden, dass der
Verband anlässlich der Beratungen der
Expertenkommission bezüglich der Arbeitszeit je nach dem
Bedürfnis der einzelnen Berufsgruppen hinauf-
oder hinabgehen kann.

An der Diskussion beteiligten sich Nationalrat
Schirmer und Direktor Kurer. Erslerer verwies
auf die einschlägigen Anträge und Beschlüsse der
Washingtoner Konferenz vom November 1919, die
in der Schweiz zum Teil schon überholt sind.
Direktor Kurer bezeichnete den Wortlaut der
Resolution der Delegiertenversammlung als nicht
glücklich. Namentlich ist den Berufen, die mit
langer Präsenzzeit rechnen müssen, mit dem
Ausdruck: 54-Stunde n woche nicht gedient.
Es betrifft das die Ladengeschäfte und vor allem
das ganze Gastwirtschaftsgewerbe, auf deren Interessen

in vermehrtem Masse Rücksicht genommen
werden muss. Auf die Beschlüsse der Washingtoner

Konferenz ist unser Land noch nicht
verpflichtet: es ist auch zweckmässiger, diese Frgge
nach schweizer. Sinn und Geist zu lösen. — Diese
Erklärungen wurden zustimmend zu Protokoll
genommen 1

Die Mitteilungen von Verbandssekretär Krebs
über das Jahrbuch des Gewerb ever-b a n d e s und von Vizepräsident N euko m m
betrellend M e i s t e r d i p 1 o m wonach ein
namhafter Künstler mit der Anfertigung eines neuen
Entwurfes beauftragt werden soll, fanden
stillschweigende Genehmigung.

Ueber die Anstrengungen zur W i e d e r b e 1 e -
b u n g desFremdenverkehrs hielt Direktor

Kurer ein gediegenes Referat, dessen Umfang
leider durch die vorgerückte Stunde stark
beeinträchtigt wurde. Referent warnte sowohl vor einer
Unlerschätzung des Gastgewerbes wie vor der
Annahme, die Holellerie wolle in irgend einer Form
der Uelierfremdung Vorschub leisten. Die Ilolel-
induslrie steht bezüglich der Kapitalanlage an
erster Stelle unserer nationalen Erwerbszweige, sie
rangiert direkt hinter den Eisenhahnen. Sie will
bei uns kein fremdes Blut einpflanzen, betrachtet
aber die Schweiz als ein Land, dessen Naturschön-
heilen und Heilfaktoren es würdig machen, von
der ganzen Welt besucht zu werden. Man mag
auch über die Hotellerie sagen, was man will, sie
der unrationellen Gesehäl'tspolilik, der Preisunterbietung,

der Ueberproduktion an Gastbetten usw.
bezichtigen, eines aber bleibt trotz allem
bestehen: dass die schweizerische llolelindustrie hei
der gesamten .inlernalionalen Reisewelt als diebest organisierte Holellerie allerLänder anerkannt und g c w e r t e t ist.
Und wenn dieser hochstehende einst blühende
nationale Erwerbszweig heute unler Valutaschwierigkeiten

leidet, so sollten wenigstens wir Schweizer
die Schwierigkeiten nicht noch erhöhen. Das isl
der Hauplgesichtspunkl unserer Abwehrstellung
gegenüber der Fremdenpolizei. Wir wissen ebensogut

wie irgendwer, dass wir die Fremdenkonirolle
bis zu einem gewissen Grade brauchen, aber wir
wünschen Erleichterungen bei der Einreise,
wohlwollende Behandlung der Fremden, Beschneidung
des Formalitätenkrams, Erleichterung der
Grenzkontrolle und Bewegungsfreiheit im Landesinnern,
Ersatz der befristeten (2—3 Monats-) Visa durch
Dauervisa und Abschaffung der lästigen Kontroll-
gebiiliren. Referent führte hier einige
Glanzleistungen des ebenso schädlichen wie lächerlichen
Bussensystems an. So existieren ini Kanton Bern
lange Listen von gebüssten Engländern, die in
contumaciam zu Haft- und Geldstrafen verurteilt wurden.

Wenn nun diese Leute wieder ins Land kämen,
so müsslen sie eigentlich verhaftet und ins Gefängnis

gesteckt werden. (Grosse Heiterkeil.) Daran ist
natürlich gar nicht zu denken, das Beispiel zeigt
aber zur Evidenz, wie einfältig dieses ganze
Bussenregime ist, und Referent ersuchte daher die
Gewerbetreibenden, auch aus diesem Grunde in
ihren Kantonen die Hotellerie bei Abschaffung der
Kontrollgebühren zu unterstützen. Durch ihren
Anschluss an die Kaufmännische Mittelstandsvereinigung

sucht die Hotellerie beim Gewerbeverband

Schutz und Rückhalt auch in dieser Frage.
Denn 85 Prozent aller Hoteliers sind Leute des
selbständigen Mittelstandes, die wie die
Gewerbetreibenden zu Hause mit Frau und Kindern strenge
Arbeil leisten müssen.

Zum Schlüsse ersuchte Referent die Versammlung,
das Postulat der Geschäftsprüfungskommis-

sion des Nalionalrates auf «Beschränkung der
Fremdenpolizei auf eine Passkonlrolle an der
Landcsgrenze» durch eine zustimmende Resolution
zu unterstützen und dadurch dem neuen Bruder
im Gewerbeverband ihr Wohlwollen zu bekunden.

Der Vorsitzende führte zu dem Antrage aus, er
betrachte es als ein eigentliches Vergehen an der
Landeswohlfahrt, dass heute so viele Schweizer
um der Valuta willen zum Kuraufenthalt ins Ausland

gehen und richtete einen warmen Appell ans
schweizer. Reisepublikum, von diesem unpalrio-
tischen Tun abzulassen. Im übrigen unterstützte
er die Ausführungen des Referenten mit dem
Hinweis auf den Ungeheuern
Einfluss der Holellerie auf das gesamte
Gewerbe. Der Niedergang der Hotellerie

wäre gleichbedeutend mit dem
Niedergang des Gewerbes, darum ist der
Gewerbeverband und seine Sektionen auch bereit,
an der Aufrichtung des Gastgewerbes mit ihrem
ganzen Einfluss mitzuwirken.

Hierauf wurde der Antrag Kurer unler grossem
Beifall einstimmig angenommen.

Zum Schlüsse sprach Verbandssekretär Galeazzi
in einem flotten Referat noch zu der Frage der
neuen Zölle, womit die ausserordentlich anregende
und lehrreiche geschäftliche Sitzung nach last
fünfstündigen Verhandlungen geschlossen wurde.

Die Teilnehmer fanden sich nachher in den
ihnen zugeteilten Gasthöfen zum Mittagessen
zusammen und begaben sich dann, da die Seefahrt
abgesagt worden war, auf den Weg zu ihren
Penaten, vom besten Willen beseelt, zu Hause die
Beschlüsse der markanten Tagung in die Tat
umsetzen zu helfen.

Die Vereinigung
von Beamten gewerbi. Organisationen

halle den Anlass des Gewerbelages wahrgenommen,
ihrerseits eine kurze Sitzung abzuhalten, die Sonntag

nachmittag 3 Uhr im Hotel Katharinenhof
unter der Leitung des bisherigen Vizepräsidenten,
Direktor Kurer, staltfand. Als Aufgaben waren der
Zusammenkunft gestellt: Besprechung des künftigen

Arbeitsprogramms und Wahl eines neuen
Vorstandes. Das vrstere Traktandum wurde auf
Antrag des Vorsitzenden auf eine spätere
Zusammenkunft verschoben. In den Vorstand wurden
gewählt die IUI. Nationalrat Fritz Joss, kantonal-
bernischer Gewerbesekretär in Burgdorf, als Präsident:

Redaktor Zäch von der «Schweizer. Gewerbe-
Zeilung» als Vizepräsident: Redaktor R. A. Keller,
Solothurn, als Sekretär; Galeazzi, Gewerbesekretär,
Bern: Dr. Böppli und Dr. Brückmann. In einer
kurzen Besprechung wurde noch die wirtschaftliche

Lage der Beamten gewerbi. Organisationen
erörtert und dabei in Aussicht genommen, durch
ein Zirkular an die verschiedenen Verbände zu
gelangen mit dem Gesuch, es möchten die Lolin-
und die Anstellungsverluiltnisse der Verbands-
beamlen der heutigen Teuerung, den Anforderungen

der Lehenshaltung entsprechend konsolidiert

werden. Mi.

Vertretungen der Schweiz. Verkehrszentrale

im Ausland.

Mit Rundschreiben vom 14. luni teilt die Direktion

der Verkeiirszenlrale mit t>ss sie bezüglich
der Vertretung der Interessen des schweizerischen
Reiseverkehrs iin Ausland folgende weitere
Massnahmen getroffen hat:
Italien:

,Die «Societä Internazionale Viaggi e Trasporti
V. Costanzo & Co.» ir Rom wird mit dem
kommenden 31. August die Vertretung für die Stadt
Rom aufgeben, welche vom 1. September 1920 an
an die Xavigazione Generale Italiana übergehen
wird. Vom kommenden 1. August an wird die
Verkehrszentrale einen ständigen Beamten nach

'Italien abordnen, der damit beauftragt ist. den
guten Gang aller Dienstzweige, welche Gegenstand

des Vertrages mit der Navigazione Generale
Italiana sind, zu überwachen. Dieser Beamte wird
überdies, nach Mussgabe der ihm zu erteilenden
Instruktionen, für die allgemeine Propaganda in
ganz Italien zugunsten des schweizerischen
Reiseverkehrs besorgt sein. An diese Stelle ist Herr
IL Tamö gewählt worden, welcher während
verschiedener Jahre hei den Bureaux der Hamburg-
Amerika-Linie und der Agentur der S. B. B. in
London tätig war.

Die Vertretung der S. V. Z. wurde ferner an
vertraut:
Fiir Belgien:

der Schweiz. Handelskammer in Brüssel
Rue Royale 201:

der Firma Eberhard Fröres, Plaee de Meir 03.
A n t w e r p e n.
Fiir Holland:

der Firma J. 11. van Ligten, Internationales
Verkehrsbureau, Raadhuisslrasse 2. A in steril

a in mit Filiale i m H a a g Papeslraat 5:
der Firma A. J. Lindemann & Co.. Plauts 10 a,

Den Haag, mit Filiale in A r n h e in, Slations-
plein 13, und in Utrecht, Körte Jansstraal 9.
Fiir Siitlfrankrcicli:

an Herrn Leuha. Schweizer Konsul in M a r -
s e i 1 1 e.

Fiir Nordamerika:
an die American Express Co. in N e w V ork,

und ihre Filialen.
Die Bedingungen, unler welchen oben

angeführten Firmen die Vertretung übertragen worden
isl, sind im allgemeinen die gleichen, wie sie im
Rundschreiben der S. Y. '/,. vom 29. Dezember
aufgezeichnet sind (vide «Hotel-Revue» No. 3, 1920).

Die Firmen Eberhard Freres in Antwerpen,
Lindeman & Co. im Haag und die American
Express Co. in New York, haben die Konzession für
den Verkauf der Bahnbillelte der S. II. B. und
anderer Schweizerischer Transportunlernehniungen
erhallen, während die Schweiz. Handelskammer in
Brüssel und Herr Konsul Leuha in Marseille zurzeit

noch nicht im Besitze dieser Konzession sind.
Die Firma J. B. van Ligten in Amsterdam hat

darauf verzichtet, um die gleiche Konzession
nachzusuchen, da sie ihrem Bureau den Charakter eines
eigentlichen Informationshureaus, ohne Verkauf
von Bahnbilletten, bewahren will.

Mit dem Bureau de renscignements pour etran-
gers in Brüssel (Place de la Bourse) und mit der
Algemeenen Xedcrl. Vereeniging uoor Vrccmde-
lingenperkcer im Haag (Hooge Nieuwstraat 30)
sind Vereinbarungen zum Zwecke des
gegenseitigen Austausches von Propagandamaterial
getroffen worden.
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Pontresina: Hotel Pontresina, 1. Juli.
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Sektion Rhcinfcldcn. Sitzung vom 1. Juli 1920.
Herr J. V. Dietschy, Präsienl des Vereins, teilt mit,
dass der neue Mineralwasserbrunnen nächstens
dem Verkehr übergeben werden könne. Der Brunnen,

eine Zierde des Schiffländeplatzes, führt das
besser gefasste Wasser der bereits 10(54 erwähnten
Kapuzinerbergquelle. Damit erhält Rheinfelden
eine schätzenswerte Vermehrung seiner Kurmiltel.
Es sei noch erwähnt, dass der Hotelier-Verein den
grössten Teil der Kosten trägt. — Vorletzten Sonnlag

landeten hier nach langem Unterbruch, drei
Rheindampfer, denen hoffentlich bald weitere
nachfolgen werden. — Dann wurde beschlossen,
dass Beiträge an Vereine und Veranstaltungen
insgesamt von der Ilolelvereinskasse gelragen werden,
wodurch das einzelne Mitglied erheblich entlastet
wird. Bei Sammlungen und Vereinen
gemeinnütziger Natur steht indessen die Zeichnung jedem
Mitglied frei. Nach Erledigung einiger Reklamesachen

und interner Fragen wurde die Sitzung
nach zweistündiger Dauer geschlossen. Sp.-R.
«••NHWHaHMaaauaaataMaaiHiMaHMMMaMMiaaaiuuMnMN
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Jahrbuch des Schweiz. Wcinhündlcr-Vcrbandcs.
Das Jahrbuch pro 1919 ist das erste des Gesamt-
verbandes, da seil dem engern Zusainmenschluss
der lokalen Weinhändlerorganisalionen zu Beginn
dieses Jahrhunderts keine Jahresberichte mehr im
Druck erschienen. Das neue Werk zeugt von einer
Fülle reicher Arbeit im Schosse des Gesanilver-
bandes. In gediegenen Aufsätzen behandelt es das
Fremdwein- und das einheimische Weingeschäft,
orientier! sodann über die administrative Tätigkeit
des Verbandes, mit Eingaben an die Behörden,
Fragen der Arbeitslosenfürsorge, der'Lebensniillel-
kontrolle, den Schutz des loyalen Weinhandels,
Bekämpfung der Uebergriffe der Abstinenz u. a. in.
Sofern uns der notorische Platzmangel nicht
fernerhin behindert, kommen wir auf einzelne
Partien des interessanten Buches noch zurück.

Verband schweizerischer Weinimportcure,
Zürich. Der Bericht für das Jahr 1919 bemerkt zum
allgemeinen Geschäftsgang folgendes: Gleich bei
Bekanntwerden der in Aussiebt stehenden
Erleichterungen im Import löste sich in den inländischen
Produzentenkreisen, namentlich des Wallis und
der Waadt, der Wunsch aus, ihre in Erwartung
baldiger Exportmöglichkeiten spekulativ
zurückbehaltenen Bestände 1918er Weine nach den
Zentralstaaten abzustossen. Es fand zum Zwecke einer
allgemeinen Aussprache eine vom Ernälirungsamte
auf den 24. Januar nach Bern einberufene
Konferenz statt, an der sämtliche interessierten
Verbände der Produzenten und des Handels
teilnahmen. Mit Rücksicht auf die andauernd
prekäre Lage des Imports und der immer noch
bestehenden Verpflichtungen gegenüber der Entente
inussten wir gegen1 jeden Export selbst von
Landweinen Stellung nehmen. Praktisch stand dem
Export von Schweizer Weinen der niedrige Stand
der deutschen Valuta entgegen, sodass aus
diesem Grunde eine erhebliche Ausfuhr sowieso nicht
in Frage kam. Der Totalimport betrug im Berichls-
1,374,13« Hektoliter im Werte von 125,828 Mill.
Franken gegenüber 924,828 Hektoliter im
Vorjahre und 1,143,777 im Jahre 1917. Der
Mehrimport beträgt demnach 431,502 Hektoliter, was
dem Umstände zuzuschreiben ist, dass die Inlandslager

eben total geräumt waren. Ausserdem mögen

ansehnliche Quantitäten für den Export
bestimmter Weine eingeführt worden sein, die dann
meistens in unsern Lagerhäusern untergebracht
und dem schweizerischen Konsum zugeführt wurden,

da die Wiederausfuhr durch die Valutakrisis
erheblich erschwert wurde. Wenn trotzdem die
inländischen Weine im Herbst schon hohe Preise
erzielten, die noch stark, anziehen konnten, so ist
dadurch der Beweis geleistet, dass die Konkurrenz
der Fremdweine keine Rolle spielt, wenn die Qualitäten

der Schweizer Weine gut sind, da sie immer
Liehhaber finden. Z. B. wurden die Dezaley de la
Ville de Lausanne an öffentlicher Versteigerung
bis Fr. 5.50 per Liier bezahlt.
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|S j Verkehrswesen. \\\
Fxtraziigc Holland-Schweiz und umgekehrt.

Unsere Mitteilung in letzter Nummer können wir
nunmehr dahin ergänzen, dass die Abfahrten der
his Ende August wöchentlich einmal kursierenden
Kxtraziige in Amsterdam C, S. jeweilen Freitag
3 Uhr 4.1 abends (erstmals Iß. Juli) erfolgen;
Ankunft in Hasel B. B. am Samstag morgen 9 Uhr 41,
S. B. B. zirka 11 Uhr. Rückfahrten jeden Montag
(erstmals 19. Juli) Basel S. B. B. ah 7 Uhr 45
abends, Basel B. B. ah 9 Uhr 50 abends; Ankunft
in Amsterdam C. S. jeweilen Dienstag abends
4 Uhr 20. Die Extrazüge fahren über Frankfurt-
Köln-Cleve und führen Speisewagen. Preis einfach
1. Klasse Fr. 100.--, II. Klasse Fr. 70.—. Nähere
Auskunft durch den Vertreter des Internationalen
Verkehrshureaus in Amsterdam im Hotel Jura,
Basel.:i1 Auslands-Chronik, jgj

• S * I

Nizza. Das Besitztum des Grafen Arson, das
bekannte Grand Hotel Sainl-Barlhelemy, welches
seil 20 Jahren von Herrn Joseph Meyer, von
Gellingen, Kanton Uuzern, geführt wurde, ist an den
Grafen Raymond de Caslellane verkauft worden;
derselhe wird das Hotelgebäude jn einen .Herr¬
schaftssitz uniwandeln. Herr Meyer anderseits hat
das Hotel Metropola-Paradis. Bvd. Victor Hugo,
Nizza, übernommen und mit allem Komfort und
Luxus der Neuzeit eingerichtet. Sein Sohn, Herr
Joseph Meyer junior, wird die Stelle als Direktor
übernehmen.

Der Internationale Hotelbesitzer-Verein hielt am
I0./18. Juni in Eisenifch seine 40. Generalversammlung

ah. Nach dem Geschäftsbericht durch Syndikus

Dr. Knappmann (Düsseldorf) erstalteten Direktor
II. Waller (Essen) und Prof. Dr. Herold

(Düsseldorf) über die «Hochschule für das Hotel- und
Verkehrswesen» in Düsseldorf Bericht; es konnte
festgestellt werden, dass diese eine erfreuliche
Entwicklung genommen und die in sie gesetzten For¬

derungen voll erfüllt habe. An den Vortrag des
Direktors II. Bieger (Düsseldorf) über den
«Internationalen Hotelbesitzerverein in der Vergangenheit

und seine Aufgaben in der Zukunft» knüpfte
sich eine lange Diskussion, die bekundete, dass die
Ziele des Vereins auch in Zukunft beibehalten
werden sollen, mit andern Worten, dass der Verein
nichts unversucht lassen will, seine Internationali-
tät wieder aufzurichten. Die zur Ausführung nötigen

Mittel wurden bewilligt. Der Vortrag des
Direktors II. Kreuzer (Düsseldorf) über «Die
Aufgaben und Ziele der Hoteltreuhandgesellschaft»
gewährte einen interessanten.Einblick in die Vorteile

des Zusammenschlusses auf genossenschaftlicher
Grundlage. An Stelle des Herrn Otto Iloyer,

der den Vorsitz des Vereins seit 1889 führte und
wegen Alters eine Präsidentenwiederwahl ablehnte,
wurde unter ehrender Anerkennung seiner
vielseitigen Verdienste Herr Intra (Kreuznach)
gewählt. Als nächstjähriger Tagungsort wurde Hamburg

bestimmt.
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Literatur.
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Was muss man in der Schweiz von den
deutschen Steuergesetzen wissen? Von Dr. jur. Hans
Stolze, Rechtsanwalt in Kempten-Allgäu, I. Band.
Verlag: Polygraphisches Institut A. G., Zürich. —
Diese Schrift ist für die Schweiz geschrieben, mit
dem Zweck, die in Betracht kommenden Kreise in
den Gedankengang der deutschen Steuergeselze
einzuführen, die Grundzüge dieser Gesetze auch
dem Laien in gemeinverständlicher Weise darzulegen

und hervorzuheben, was der Schweizer und
der Deutsche in der Schweiz von den neuen
deutschen Gesetzen wissen müssen. Das II. Bändchen
wird in nächster Zeit erscheinen.

Pro Helvetia. Das eben erschienene Juniheft
ist mit Malereien des intim-romantischen Basler
Künstlers Rudolph Urech und markanten
Holzschnitten von Max Burgmeier in Aarau reich
geschmückt, die zum sonnigen, vom Glück und
Traum des Hochsommers erfüllten Texte gleichsam
die bildliche Geleilmusik gehen. Dieser wird von
neuer Lyrik von Robert Walser und Hermann
Hesse, einer poetischen «Sommerreise» Emil Wied-
mers und weitern Beiträgen von Hedwig Dürst,

ilans Schmid. Hermann Frick u. a. bestritten. Sehr
emerkt wird aus den sportlichen und sonstigen

Chroniken der Bericht eines schweizerischen
Teilnehmers an den Eishockeywettspielen der Olympiade

in Antwerpen werden. Er verbindet offene
Kritik mit Anregungen zu ernstlichem
«Bessermachen». — Die erstaunlich billige Zeitschrift
(Jahresabonnement Fr. 15.—) sei der Beachtung
erneut angelegentlich empfohlen.
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(Die Redaktion behält sich eine Besprechung der
nachstehend verzeichneten Werke vor, verpflichtet sich ober

nicht ausdrücklich zn deren Rezension.)

Automobil - Karte «Die Schweiz». Maßstab
1:400,000, enthaltend alle Hauptstrassen mit Kilo-
melerangaben — Verbotene und eingeschränkte
Strassen — Steigungszeichen. — Ausgabe in fünf
Farben; Preis auf Papier Fr. 5.—, auf Leinwand
Fr. 8.—. ' Jeder Karte sind die neuesten Regle-
mente aller Kantone beigefügt. Zu beziehen durch
den Verlag der «Automobil-Revue», Bern.

Karte des Kantons Zug. Herausgegeben vom
kantonalen Verkehrsverband Zug. Maßstab
1: 75,000. In Taschenformat gefalzt, Preis Fr. 4.—.
Verlag Art. Institut Orell Füssli, Zürich. —- Zu
beziehen in allen Buchhandlungen.
B«bbbbbb—ana»»aw»aaaaw>»M«aMBBaaBBBMHiB«at———
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Briefkasten der Redaktion. :
«•am '\ i
An E. R. in M. Wir verweisen Sie auf das

«Rechtsbuch für den Schweizer Hotelier», wo unter
Abschnitt IV «Haftung des Hoteliers gegenüber
dem Gaste» bei 1 b zu lesen steht: Für die in den
Stall des Hoteliers eingestellten Gespanne und
Wagen oder die in die Hotelgarage eingestellten
Automobile haftet der Hotelier auf gleiche Weise
wie für die anderen in das Hotel eingebrachten
Sachen usw. Im fernem liegt ein bundesgerichtlicher

Entscheid aus dem Jahre 1910 vor, wonach
der Hotelier für in seiner Garage aufgenommene
Automobile in gleicher Weise haftbar ist, wie der
Stallwirt für die von ihm übernommenen Tiere
und Wagen seiner Gäste.

KAFFEE
feinste

HOTEL-MISCHUNGEN
Alfeingeführtes Spezialhaus.Dmporf
Gross -Rösterei. Billigste Preise

D.LAUBER,vorm. Lauber-Bühler
Weislrasse 17 LUZERN

Zu verkaufen In Zürich, nflehst
Hauptbahnhol:

mit 4 Wohnungen, 1 prima Restaurant samt Inventar, mit
jahrlichem Umsatz von 180—180,000 Fr. Kaufpreis
190,000 Fr. mit 60,000 Fr. Anzahlung. 8ehrlftl. Offerten unter Chiffre
N. M. HO an J. Pffindler, Annoncen-Expedition, Zürich.

NEUCHATEL

PERRIER
SAINT-BLAISE
HORSCONCOURS
MEMBREDU JURY

BERNE 1914.
64

neuester
Ernten

feinste Ceylon-Pekoe-
Feinste Souchong, diverse Sorten

Feinste Keemun, russische
empfiehlt vorteilhaft

Wunderli-Miiller, Chur,

VERSILBERUNG
oo abgenutzten

Essbestecken, Tafelgeräten etc.
In feiner und aoltder Ausfahrung. — REPARATUREN.

Hans Maeder, vormals C. Erpf.
Vernickelungsanstalt, Mahlenstrasse 24, St. Gallen.

Telephon 20 34. 70 K 7473 B

Frische

11 Tomaten
(Schweizer Kulturware)

liefern täglich

B. Suter-Kretz & Söhne

Filiale, Tenero bei Locarno.
2149 s

National-

Kassa-Rollen
empfehlen ab Lager

Gcetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Offeriere Stetsfort: 2143

Brathühner
Suppenhühner

zu billigsten Tagespreisen.

St. Desteffani, Chur

Brennholz-

Kreissägenblätter
500, 550, 6C0, 650 n. 700 mm.

Blattdurchmesser, sowie

in kräftiger Konstraktion
liefern sofort ab Lager

Rod .Brenner Hie., Basel

Gegründet 1846. Teleph. 1368 u. 5091 Konstruktionswerkstätte

Hotel-Direktor
tüchtiger, sprachkundiger, Schweizer, mit geschäftstüchtiger
Frau, in allen Teilen des Hotel- und Restaurationsfaches erprobt
und erfahren, sacht sich za verändern. Ia. Referenzen.
Eintritt nach Wunsch. Gefl. Zuschrift erbeten unter Chiffre
L. E. 2104 an die Annon.-Abt. der Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Apfiritif Allein echtes Liqueur

Bürgermeister!!
m u •tiou Alleiniger Fabrikant _ .,101EFabr. seit 1816 g HEYER BASEL ^a"r*86lt

Mach Hordamerika
WHITE STAR LINE, AMERICAN LINE

WHITE STAR-DOMINION LINE
Wöchentliche Abfahrten von

Cherbourg nach New-York
Dauer der Ueberfahrt je nach Dampfer 6—9 Tage.
Regelmässige Fahrten von Liverpool nach Canada.

Nächste Abfahrt des
3 Schrauben-Dampfers „OLYMPIC"

(46,359 Tonnen), des grössten englischen Schiffes:
25. Juli 1920, ab Cherbourg.

Für Fracht und Passage sich wenden an die

Oeneralagentur für die Schweiz:

IM OBERSTEG & Co., BASEL
Filialen Zürich, St. Gallen und Agenturen.

das Qualitätshennzeichen

für
Alkoholfreie Weine

Konserven

Konfitüren
Kunsthonig
Fruehtsirupe
Zitronensaft

Alkoholfreie Weine and
Konservenfabrik

Meilen. 52

Suter Freres
Fabrique de charcuterle

Montreux
Jambons „«»ralln"
519 dteoute p aoo 14

el culls i la gelte
Grand, cholx da

Charcuterle fine
Damandez notra liste des prix.

Garten-Schläuche
Rasensprenger
::: Raccords :::

KEYSER & Co., Zürich
16 Talstrasse 16

2114s

Unfallversicherung Hinterthur
Einzel-Unfall-, Haftpflicht-, Reise-, Kollektiv-, Einbruch- und Kautions-Versicherungen.

Yertragsgesellschaft des Schweizer Hotelier-Vereins.
Auskunft und Prospekte durch die Direktion der Gesellschaft in Winterthur
und die Generalagenturen, sowie die Vertreter an allen grösseren Orten. 99
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Is! Fremdenfrequenz. igj
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Arosa. Am 30. Juni 1920 waren in Arosa
anwesend : Schweizer 225, Deutsche 70, Oeslerreicher
0, Engländer 32, Holländer und Belgier 19. Andere
Staaten 50. Total 402.

Davos. Die Frequenzziffer verzeichnet für die
Zeit vom 19. bis 25. Juni die gleichzeitige
Anwesenheit von 2152 Personen, darunter 119
Passanten. Dartiit stieg die Zahl der. seit 1. Januar
1920 in unserem Hochtal beherbergten Besucher
auf 9258.

Lnzern. Verzeichnis der in den Gasthöfen und
Pensionen Luzerns in der Zeit vom 1. bis 30. Juni 1920
abgestiegenen Fremden: Deutschland 519,
Oesterreich-Ungarn 134, Grossbritannien 832, Vereinigte
Staaten und Canada 349, Frankreich 229, Italien 157.
Belgien u. Holland 576, Dänemark, Schweden und
Norwegen 265, Spanien und Portugal 41, Russland
72, Balkanstaaten 95, Schweiz 10018, Asien und
Afrika 45, Australien 26, Verschiedene Länder 40.
Total 13398.

Redaktion — Redaction:
A. K u r e r.

A. M a 11 i. Ch. M a g n e.

Inseratenschluss: Donnerstag abend.

Clöture des insertions: Jeudi soir.

Berner-fllpenrabm
garantiert rein, eignet sich
vorzüglich zur Herstellung
von Schlagsahne, Süss-Speisen
und Glaces. Zu beziehen in
Comestibles-Geschäften o.der
direkt bei der o. f. 4014 b. 4339„Bärenmarka"

Berneralpen-Milchgesellscliaft, Statten (Emmenthal)

Basier
Ledterll

Ia. Qualität, empfiehlt

in Büchsen ä 2 kg.
Leckerli-Export
Franz Schaer, Basel.

Hotel- id Hint-
Amarlkan. System Frisch.
Lehre amerikan. Buchführung

nach meinem bewahrten System
darch Unterrichtsbriefe. Hunderte
ron Anerkennungsschreiben.
Garantiere für den Erfolg. Verlangen
Sie Gratisprospekt. Prima
Referenzen. Richte auch selbst in
Hotels und Restaurants Buchführung

ein: auf Wansch auch das
System des Schweizer Hoteiter-
Vereins. Ordne vernachlässigte
Büoher. Gehe auch nach auswärts.

Alle Geschäftsbücher für
Hotels auf Lager.

H.Frlsch,Zürich I
BOoberexperte 100

Mistet Spezlalbursau der Schweiz.

Obstwein
P 2453 AI und 5802

Obsttrester-
Branntwein

garantiert reell, liefert stets
zu billigsten Preisen

Freiamter

NEosterei - Genossenscbaff

muri (Aargau).

•«Jar*
F. SCHWITTER * BALE

TELEPH.
.56 45

46 RUE
D'ALLSCHWIL

CLICHES „EN TOUS GENRES
POUR DOURNAUX, PROSPECTUS,
CATALOSUES, RECLAMES, ETC.

empfehlen ab Lager

Gcetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Buchführung
besorgt prompt und gewissenhaft
E. Eberhard, Zürich

(vorm. Bftr & Hohmaun) ]0«
BahnpoatfachlOO. Telephon Kloten 37

Direktion
Hötelifere, Wwe.,1n der I

I Branche duTChans tüchtig
und erfahren, z. Z.

bekanntoB Hotel von 70
Betten mit Erfolg
führend, sucht Engage*
ment per 1. Okt. als
Directrice in gutes Pas- I

santenhotel anzentraler
I Lage. Offerten erbeten
nnter Chiffre M. Z. 2140

| an die Annoncen-Abtlg.
der Schweiz. Hotel-Revue,
Basel 2.

1

Das ärztlich empfohlene.

Sou Itzm a tterwasserSource communale
best eingeführtes Mineralwasser, ist wieder erhältlich.
Bestellungen nimmt entgegen: A. Arnostl * Baier,
Generalvertretung für die gauze Schweiz, Basel» Steinen-
torstraase 17. Telephon No. 3645. of m a

Kaffeerestaurant 585Q

erstklassiges, mit Hotelbetrieb, ist in Industriestadt und Verkebrs-
mittelpankt Württembergs unter äusserst günstigen Bedingungen

zu verkaufen.
Anfragen erbeten nnter W. A. 80, postlagernd, Herisau.

uiaimmuNHHuainHniiii
Als vorteilhaft und preiswürdig

offeriere ich

E|mm vollfrische Trinkeier per 100 Stk. Fr. 34.—
Gier prima Kücheneier „ „ „ 26.—

Bllf#AM in Gebinden v. ca. 50 kg., p. kg. „ 7.45Dllllisr im Anbrach „ 7.60
(Süssliche, feine Tafelbatter)

Oolami feinste, echte Mailänder per kg. „ 8.50
Odlallll Grössere Quantitäten billiger
Mortadella sorgfältige Fabrikat, p. kg. Fr. 5.50

Pnnnn Spezialsalami, reines Schweinefleisch, roh,-
VU}J}Ja grot, gehackt, sehr beliebt p. kg. Fr. 8.—

sodann empfehle mich für 2150s

Tomaten, doppelt konzentriert, beste ital. Marke,
in 10/„ Vi» Vi Dosen, Zwiebeln, Zitronen,
Flach- und Fleischkonserven, Südfrüchte.

Post- und Bahnversand. Sorgfältige Bedienung.

FRANZ FASSBIND, BERN
LEBENSMITTELGROSSHANDLUNG

TELEPHON No. 5.9! :: Telegr.: FASSBIND BERN
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fpeiialfirmender (jenussmittelbmnche
MAISONS SPECIALES DE LA ßRANCHE ALIMENTAIRE*
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Konfitüren, Konserven

schmecken am besten!

GRANDS VINS VAUDOIS

Henri Contesse
CULLY

DEZALEY, YVORNE, VILLENEUVE
Speciality en bouteilles

A. RIKLI-EGGER
TEE-IMPORT

BERN
Spezialhaus für vorzügl. Mischungen

(gegründet 1899)

Jos. Strebel-Muth

LUZERN
Habana Importen, Cigarren, Cigaretten
Spezielle Assortiments für Hotels

Restaurants und Bars

Bürgermeistern
beliebter Aperitif
(Fabrikation seit 1815}

Allein. Fabrikant E. MEYER, BASEL

BOUILLON (gekörnt)
SUPPEN

Suppen- u. Speise-
WÜRZE

Fische : Geflügel : Wildbret
Konserven aller Art

a

V*„ SELLERIE-SALZ\ {J> BOUILLON-EXTRA KT
Küchengewürz ROSMARIE

„Tex-Ton"-Fabri k A. G., Gümligen

SCHÖPF & C2
ZÜRICH 6

Plattenpapiere. Papierservietten

Cotelettemanchetten, Zahnstocher

Trinkstroh, Officebücher, Bonsbücher

DORNER & C

BASEL
•DD

Weine und Spirituosen
Telephon No. 4026 und 4027

0

Gebr. Renaud, Basel
Filiale St. Moritz-Dorf (Engadin)

Feine Weine : Champagner
Liqueurs

Spezial-Preise für Hotels und Restaurants

Vins de Neuchätel

Chätenay
Maison fondee en 1796

Berne 1914 Jury hors concours

KAFFEE
GrassröstEPEi
nach neuest. Heissluffuerfahren

Spezialität: FeIoe HotElmischungEn
Uerlangen Sie Offerte

LHUBER-KÖHLER
LUZERH

Man achte genau auf die Firma

Weinhandlung
vormals

Gebr. Bodmer
ErlEnbach

SpEzialhaus für ZürichsEE-WEinE

weiss und rat

Spezialität in

Veltliner-
weinen
offene, und feinste

Flaschenweine
Gegründet 1862

Gebr. JSrimann, Chur
Bekannt für reelle Bedienung

S3E

E. Christen & Cs
BASEL

Comestibles u. feine Weine
Spezialitäten:

Rheinsalm aus eigener Fischerei
Frische Meerfische von täglichen

Zufuhren »xxxxxxxx
Französisches Bressegeflügel
Conserven in- und ausländischer

Provenienz xxxxxxxx
Feine Flaschenweine in reicher

Auswahl
Champagner, Liköre, Cognacs ^
Whisky usw. =•• - x « * x x x

Telegramm-Adresse: Christen Basel

:: Telephon: No. 3703 und 3943 ::

Das altbekannte

Nahrungsmittel-Geschäft

zur „Diana"
empfiehlt sich seiner werten Kundschaft

des Hotel- und
Gastwirtschaftgewerbes zur Lieferung von
nachstehenden Spezialitäten:

Geflügel, Wildbret, frische Fische

Delikatessen, Epicerie fine.

Konserven, Kolonialwaren
Eigene Kaffeerösterei u. Gewürzmühle

Verlangen Sie unsere Hotel-Preisliste

Ludwig & Gaffner, Bern
Filiale in SP1EZ am Thunersee.

Ä Cnvie Re^«»rvr"-

s

s. I

CHAMPAGNE

MAULER
La marque pr6f6r6e

Fondde en 1829

Ungar-WeineWeisse und rote

(in Flaschen), erstklassigste Märken und nur ausgewählte Sorten,

in Budapester OriginalfQllung ab hiesigem Lager, aus den

Ungarischen Staatskellereien (Kg. ung. Ackerbau-Ministerium)
und den Bischöflichen Domänen-Kellereien, Budapest-Väcz.

4

Generalvertretung
für die Schweiz:

Telephon Hottingen 5.71

Arnold Rysler:: Zürich
Hegibachstrasse No. 27
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REVUE SUISSE DES HOTELS - SCHWEIZER HOTELREVUE
No. 28. SECONDE FEUILLE » ZWEITES BLATT. 1920.

Service de placement.
Les membres de la Societe ont re^u

dans le conrant de la semaine line afTiche eon-
cernant le service de placement de l'Hötel-
Bureau, ü Berne. Nous les prions de placer
celte airiclie, bien en vue, dans le local reserve
au personnel.

Le Bureau central.

Nous invitons nos sociötaires ä liquider le
plus promptement possible leur correspon-
dance avec l'Hötel-Bureau ä Berne. Les
engagements conclus (soit par l'intermediaire
de notre service de placement, soit d'une
autre maniöre) doivent elre signales imme-
diatement ä 1'Hotel-Bureau, avec indication
du nom complet des employes engages. 11 est
absolument nöcessaire ögalement de retourner
de suite les offres qui ne conviennent pas.
Cette rögularitö est indispensable pour la
bonne marche de notre service de placement.
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Suppression des taxes de contröle.

Nous apprenons de Kandersteg que sur la
demande de notre section locale les autorites
municipales ont aboli completement la taxe

perdue auparavant pour le visa des passeports.
La mfime döcision a etö prise dans les stations
d'ötrangers de Frutigen, Reichenbach, Kiental
et Aeschi. Ainsi tout le district bernois de

Frutigen, ä l'exception d'Adelboden, est franc
de taxes. Cette exception du reste ne durerait
pas longlemps. Nous publions avec plaisir
ces bonnes nouvelles, comptant que nos autres
sections entreprendront elles aussi des
demarches önergiques dans le meme sens.
D'avance nous leur souhaitons plein succes.

Cartes postales illustres
du 1er aoQt.

Le Comite national suisse de la fete du
1er aoüt fail paraitre, cette annee aussi, des
cartes-souvenirs. Elles symboliseront « le
travail » et reproduiront: Le Labour, de G.

Jeanneret, les Bücherons, de Hans Beat
Wieland, le Fromager d'Appenzell, de C. Liner et
la Moisson, d'Affeltranger. Suivant decision
du Conseil federal, le benefice net realise par
la vente de ces cartes doit etre consacre ä

1'encouragement de l'education physique et

economique. Les cartes, portant dejä l'estam-
pille de iVz centimes, seront vendues au prix
de 30 centimes. En y ajoutant im timbre de
2V:> centimes, elles peuvent etre expedites ä

l'etranger. Les cartes postales du 1er aoüt
seront en vente dans les bureaux de postes
depuis le matin du 3 juillet jusqu'au soir du
31 aoüt 1920, a la fermeture des guichets.
Elles, resteront cependant admises au trafic
postal meme apres cette date.

* * *

A la suite d'une entente avec le Comite de
la fete du 1er aoüt, les membres de la Societe
Suisse des Hüteliers recevront ces jours-ci
rafTiche ofTicielle. Nous les invitons a la
placer dans les locaux publics de 1'hötel, en
vue d'encourager l'achat des cartes-souvenirs.
En raison du cnraetere pbilanthropique de
l'entreprise, nous prions tons les hoteliers d'y
eollaborer de la maniere la plus active.

Contröle des voyageurs et des

touristes.

Comme cbacun le sait, le Conseil national
a döcide que la police des etrangers doit etre
limitee ä un simple contröle des passeports a
la frontiere. Le Conseil federal s'est reuni au
debut de la semaine pour examiner la suite
ä donner a cette importanle affaire. Sur la
proposition du Departement competent, il a

envisage line reduction considerable des
formalites actuelles de contröle. Toutefois, avant
de prendre des resolutions definitives, le Conseil

a charge le Chef du Departement federal
de justice et police de convoquer une conference

des direeteurs des polices cantonales,
afin de leur donner, a eux aussi, l'occasion de
discuter les projels du Departement federal
et d'ömettre leur avis dans la question. Cette
conference a eu lieu mercredi, 7 juillet, ä
Berne, sous la prösidence de M. le Conseiller
federal Haeberlin. Suivant une information
d'agence, l'accord s'est fait sur les points
suivants:

La conference a approuve l'abolition, dejä
decretee du reste par le Chef du Departement,
de la taxe de 50 centimes perdue par les

organes de la Confederation lors du contröle
ä la frontiere. Elle u approuve egalement la
suppression du contröle (et par consequent
de la taxe) exerce ä la frontiere sur les ressor-
tissants suisses venant de l'etranger.

En ce qui concerne l'etablissement des

fiches ä la frontiere, avec toutes leurs indications

sur la personnalite de l'etranger et le but
de son voyage, la conference a decide de

maintenir provisoirement cette formalite. A
l'en croire, l'etablissement de ces fiches dans
les legations et consulats ne peut pas debuter
sans complications au milieu de la saison des

etrangers. Cette simplification est prevue pour
plus tard.

Quant ä l'obligation de s'annoncer aux
organes de la police ä l'interieur du pays, ä

l'arrivee comme au depart et dans chaque lieu
de sejour, le Departement ne demande plus
qu'un seul contröle d'arrivee, dans la premiere
locality oil sejourne le voyageur apres avoir
franchi la frontiere. Cette formalite peut etre
remplie comme precedemment par l'hötelier.
Le delai de 24 heures prevu pour l'inscription
est porte ä 48 heures. Par contre, l'obligation
de s'annoncer au depart est supprimee.
Cependant les cantons resteront libres d'edicter
des prescriptions plus severes, s'ils le jugent
necessaire d'apres les experiences faites.

Les cantons continueront ä demander, au
plus tot quinze jours apres l'arrivee, la
presentation par le titulaire de ses papiers de
legitimation. Ce contröle s'effectuera sans frais
pour l'etranger. En outre, les cantons seront
autorisös ä demander, apres un sejour minimum

de deux mois, une nouvelle presentation
des papiers. Une finance pourra etre perdue
et le passeport eventuel retire contre remise
d'un permis de sejour ou de toute autre piece
de legitimation.

Le Departement espere ainsi, d'une part
faire droit aux exigences de l'industrie tou-
ristique, et d'autre part laisser aux cantons la
possibility d'executer leur contröle conforme-
ment ä leur« situation particuliere. D'un autre
cöte, les hoteliers, proprietaires de pensions,
etc. auront l'obligation de faire remplir par
leurs hötes les fiches d'arrivee, mises par la
police ä leur disposition. Les hoteliers seront
responsables de 1'exactitude des ipdications.

II a ete decide de renoncer, en ce qui
concerne les amendes, au minimum prevu de
20 fr., de fa^on ä ce que les petites erreurs
puissent etre condamnees legerement. II faut
ajouter que le visa special pour l'Amerique
a öte accorde, tout comme il existe dejä pour
la France, l'Angleterre et l'ltalie. Les
pourparlers sont en cours afin d'obtenir un visa
special avec la Hollande, l'Espagne et la Bel-
gique. On peut s'atlendre ä ce que le visa
special frangais, qui devait ehe jusqu'ici re-
nouvele tous les trois mois, soit valable dore-
navant pour une annee.

* * *

Tels sont les resullats de la conference des
direeteurs de police. Nous sommes ,en mesure
d'ajouter que la perception de la taxe föderale
de 50 centimes a cesse au commencement de
juillet aux frontieres ouest et sud et dans le
courant de la semaine aux frontieres nord el
est. II faut relever d'autre part que l'annonce
d'arrivee n'est plus exigee qu'une seule fois
et que la liberte complete de circulation dans
l'interieur du pays est retablie. La prolongation

de 24 lieures du delai imparti pour le
contröle ä l'arrivee constitue egalement une
amelioration qui a bien sa valeur.

Nous repetons encore une fois aux
hoteliers que les etrangers ne sont pas tenus de

remplir personnellement les formalites de
police ii leur arrivee dans la premiere localite
oil ils sejourncnt; ces formalites peuvent etre
accomplies par l'hötelier, par le maitre de
pension on par un membre de leur personnel.
Nous attirons lout specialement l'attention des
detenteurs de pensions et d'hötels sur l'impor-
tance de cette disposition. En effet, notre
Direction a pu voir ä Berne, ä l'Office central
de la police des etrangers, des piles de dossiers
d'oii il resulte que plusieurs centaines d'a-
mendes ont ete infligees ä des etrangers parce
que les hoteliers n'avaient pas rempli ponc-
tuellement le devoir qu'ils avaient assume
d'annoncer ä la police l'arrivee de leurs nou-
veaux botes. Une negligence aussi impardon-
nable dans les .affaires ne peut manquer de
porter prejudice ä ces etablissements, comme
ä l'hötellerie en general.

Les simplifications acceptees par la
conference des direeteurs de police ne peuvent
evidemment pas etre considerees comme une
execution plus ou moins integrale de la decision

du Conseil national, tendafit au simple
contröle des passeports ä la frontiere. Elles
ne tiennent pas compte non plus dans une
bien large mesure des besoins de l'industrie

touristique et höteliere. II est profondement
regrettable par exemple que l'on maintienne
ä la frontiere les interminables formalites de
l'etablissement des fameuses fiches. On
conserve egalement toutes les formalites ä remplir
dans les legations et consulats, y compris le
paiement de la taxe de visa. La promesse de
faire remplir plus tard dans les consulats la
fiche du contröle-frontiere est en contradiction
directe avec les necessites de l'hötellerie, qui
reclame pour cette saison deja l'acceleration
des formalites ä la frontiere.

On ne comprend pas bien non plus la
faculte laissee aux cantons de prescrire ä leur
tour des formalites plus severes. Va-t-on nous
reprendre d'une main le peu qu'on nous aura
donne de l'autre? Ici s'ouvre un fertile champ
dlactivite pour les organisations locales et
regionales d'höteliers. Nous esperons que
toutes nos sections deploieront dans ce do-
maine l'activite la plus energique et qu'elles
soutiendront de toutes leurs forces les interets
du tourisme.

Un bon discours.

Au cours du debat qui s'est deroüle les
23 et 24 juin au Conseil national sur la police
des etrangers, M. le Conseiller national Bettex
a prononce le discours suivant:

Pour qu'un pays soit ä la fois un but de

voyage et un lieu de sejour, il faut qu'il offre
la beaute de son paysage et qu'il promette la
sante du corps.

La Suisse, plus que tout autre pays, rem-
plit ces conditions. La beaute de ses sites, son
ciel clement, l'efficacite de ses eaux et la
purete de son air devaient attirer et retenir le
voyageur.

Qu'est-ce que les etrangers viennent done
chercher en Suisse? La sante du corps et la
sante de l'esprit. Et ces etrangers-lä sont
desirables. L'affluence des touristes dans un
pays lui est une source de richesse.

Malheureusement la guerre mondiale nous
a valu, dans ses debuts surtout, la presence de
nombreux indesirables. Et e'est sous ce seul
vocable « les indesirables » qu'on ne tarda pas
ä reunir les gens aux mceurs louches et les
ötrangers qui demandaient ä notre terre un
asile et un refuge, ä notre ciel le repos apres
la lutte.

Chassons sans menagement tous les
indesirables; attirons et retenons les desirables.

Qu'apportent les etrangers?
On evaluait en 1912 ä 3V2 millions le

nombre des touristes descendus dans les 3500
hotels de la Suisse et ä 20 millions le nombre
des journees de logement. Et les statistiques
permettent de dire qu'ils apportaient dans
notre pays un demi-milliard environ.

Qu'en faisait-on? A bien dire, on le rendait
en tres grande partie ä l'etranger; mais on ne
le* rendait pas pour rien; on le rendait en
echange de bonnes marchandises, et l'on s'en
servait aussi pour payer nos dettes. En sorte
que, ainsi que le disait l'economiste Gide, le
gain que retire un pays de l'affluence des
etrangers n'est pas precisement l'or qu'il en
regoit et qui ne fait que passer, e'est le moyen,
sans bourse delier, d'importer des marchandises

ou de se liberer de ses dettes, autrement
dit d'acheter au dehors beaucoup plus qu'on
ne peut vendre. C'est ainsi que la Suisse sup-
portait une balance commerciale defavorable
de 400 millions (1 milliard et demi ä l'impor-
tation, 1 milliard 100 mille ä l'exportation).

Quelles sont les consequences du tourisme?
Je ne crois pas exagere de dire que quatre

ä cinq milliards ont ete engages pour y satis-
faire. Les capitaux engages dans l'hötellerie
suisse sont d'un milliard et quart dont 900.
millions en immeubles. II faut y ajouter tous
ceux inscrits dans les compagnies de transport

et dans les entreprises qui vivent essen-
tiellement du rendement du tourisme.

"il faut aussi nous souvenir que 43,000
employes, dont les % etaient des Suisses,
vivaient de l'hötellerie et touchaient 23
millions de salaires; que les douanes et les postes,
le telegraphe et le telephone, les chemins de
fer federaux eux-memes encaissaient de
l'etranger des millions et des millions. On les
evalue ä 50 millions.

Voilä le cöte materiel qui se chiffre. Abor-
dons le cöte moral. L'experience me permet
d'affirmer, en une forme lapidaire, que si la
presence de l'etranger contribue ä la prosperity

du paj?s tout entier, nos populations qui
cultivent les plus belles vertus civiques ont
toujours su resister aux tentations seduisantes
d'line vie facile contrastant avec le dur mais
sain labeur auquel elles sont accoutumees.

,Nous venons de voir pourquoi les etrangers
viennent en Suisse et ce qu'ils v apportent.

Qu'emportent-ils
Le souvenir du cordial accueil qu'ils ren-

conlrent dans notre bonne vieille Suisse aux

traditions hospitalieres, ajoutant ainsi, en
manifestanl chez eux leurs sentiments ä notre
egard, ä la renommee dont jouit notre pays.

Ainsi .la Suisse offre des avantages qu'on
ne peut lui enlever. Si eile se contente de les
offrir, le fond de sa clientele, composee de
« desirables », lui restera fidele.

Mais encore faut-il qu'elle n'entrave point
leur venue.

Or, apres tant d'autres voix autorisees,
nous devons reconnaitre que des mesures aussi
tracassieres que vexatoires elevent encore une
muraille de Chine tout au long de nos
frontieres. On continue d'operer selon des for-
mules pröconQues que ne justifient plus les
questions economiques et la situation politique
actuelle.

En ün mot, la police des etrangers, telle
qu'elle l'onctionne, au federal, au cantonal et
au communal, decourage les touristes et risque
de conduire le pays ä la ruine.

Elle les decourage par toutes les formalites

qu'elle exige, par ses prescriptions com-
pliquees, par sa severite, par le non-octroi de
visas de longue duree, par ses taxes exorbitantes,

tels les permis de sejour qu'on delivre,
contre de beaux deniers, ä toute personne
s'arretant plus de 24 heures dans une localite,
tenue d'ailleurs de s'annoncer ä son arrivee et
ä son depart.

II y a quelque temps, sir Martin-Conway,
membre du Parlement anglais, adressait au
gouvernement suisse un appel le priant de
lever le blocus des Alpes en faveur des per-
sonnes desireuses de sejourner dans les vallees
suisses. Car voiCi l'heure venue oü tous les
amis des Alpes suisses, qui tiennent le premier
rang dans la faveur de notre temps pour les
montagnes, revent de se rencontrer sur nos
sommets et dans nos vallees. II n'y a pas
d'amities plus profondes, ecrivait un Anglais
il y a quelque temps dans la Bibliotheque
universelle, que Celles qui sont cimentees par
le souvenir des courses en commun dans vos
Alpes. Vos Alpes sont pour tous les Anglais
le pays -de nos reves et nous avons appris ä
les aimer avec les nombreux amis que nous
avons en Suisse.

Et sir Martin-Conway, presentait ä son
Parlement une suggestion que je resume:

Lorsqu'un honnete citoyen a pu convaincre
l'Office des affaires etrangeres de son propre
pays qu'il a toutes les qualites requises pour
voyager et lorsque cette opinion du caractere
et de la carriere du voyageur a ete confirmee
par le gouvernement de chaque pays, pourquoi

devrait-il etre perpetuellement tourmente
par des demandes de nouveaux passeports
chaque fois qu'il voyage? II demeure le meme
homme; et l'unique resultat de ce Systeme est
de nuire ä son humeur et ä son portemonnaie.

Le grand but qu'on devrait se proposer
en ce moment devrait etre de renouer les
rapports entre les nations, de demolir les mu-
railles que la guerre a elevees et de restaurer
la liberte d'avant la guerre.

Ne serait-il pas possible ä une conference
internationale chargee d'examiner la question
des passeports de transformer le Systeme
actuel en quelque chose d'un peu raisonnable?

Apres avoir cite quelques exemples con-
tröles, M. Bettex continue ainsi:

Me serait-il permis d'apporter ä mon tour
une modeste contribution ä la solution d'un
Probleme dölicat et complique, pour le cas oil
la reponse du Conseil federal qu'on nous
faisait connaitre il v a quelques jours serait
admise? Je la formule ainsi: Le Conseil federal

est invite ä etudier l'etablissement d'un
passeport pour les etrangers desirant sejourner
en Suisse dans les hotels, et n'exer^ant dans
notre pays aucune profession.

N'y aurait-il pas utilite ä creer une cate-
gorie de passeports: le passeport du touriste?
Ce dernier, desireux de faire un voyage en
Suisse, pour son agrement ou pour sa sante,
s'annoncerait ä son consulat ou ä sa legation
qui, ayant reconnu les qualites du demandeur,
lui delivrerait un passeport d'une validite ä
determiner, au minimum un an. Le porteur
du passeport serait astreint ä descendre dans
un hotel, ä n'exercer aucune profession et
aucune industrie, ä ne point se meler aux
affaires publiques. Et des lors, il ne serait
plus inquiete par les formalites auxquelles il
est assujetti aujourd'hui. II va de soi que
toute infraction aux prescriptions contenues
dans le dit passeport serait frappee de 1'ex-
pulsion.

Mais en attendant il faut convenir que tant
que le tourisme ne sera pas favorise, toutes
les mesures occasionnelles tendant ä assainir
la situation seront sans effet. Et cette situation
est tres grave. Elle sera desesperee si la saison
qui vient ressemble aux precedentes. Les
reserves n'existent plus du tout. Les interets se
sont accumules depuis 1914 et ils pesent de
tout leur poids sur un debiteur qui a toutes
les peines ä faire honneur ä ses engagements
courants. Pour la cinquieme fois on ajourne
le paiement des dettes exigibles; la situation
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en est, 11011 seulement aggravee, mais faussee.
Faudra-t-il jeter le manche apres la cognee
ou sombrer en arrivant au port?

Aussi bien, M. le conseiller federal, enten-
drez-vous la voix des representants du peuple
qui se joignent aux revendications justifiees
des Conipagnies de transport, des Societes

d'höteliers, du Touring-Club, des Societes de

developpement, des Chambres de commerce,
de l'Office national du tourisme. Toutes
comptent sur le concours des pouvoirs publics,
toutes vous adjurent de prendre immediate-
ment les mesures necessaires pour supprimer
totalement les entraves au developpement du
tourisme en Suisse.

Je vous prie d'examiner avec bienveillance
la suggestion que je me suis permise, touchant
la creation d'un passeport pour touriste. En-
courager le tourisme, c'est contribuer ä la
prosperite nationale, et nous savons que c'est
lä votre preoccupation constante et votre vceu
le plus eher. Les guerres de la Revolution et
de l'Empire avaient arrete pendant 20 ans les

voyages. lis reprirent au lendemain meine
de 1815. II doit en etre de meme aujourd'hui.
Le temps est venu de rendre la Suisse accueil-
lante et d'en ouvrir largement les portes.

Le Club alpin suisse en Angleterre.

La Gazette de Lausanne publie la lettre
suivante:

Lausanne, Ier juillet 1920.

Monsieur le Redacteur,
Pour completer l'article paru aujourd'hui

dans la Gazette sur la «Police des etrangers»,
permettez-moi de vous donner un extrait d'une
lettre que je viens de recevoir du secretaire
de l'Association des membres anglais du Club
alpin suisse, qui nous ecrit au nom de son
Comite:

«Nous nous rendons parfaitement compte dans
notre pays que, malgre leurs desagrements, les
passeports sont encore une necessite et que leur
abolition ne depend pas d'un pays en particulier,
mais doit resulter d'un accord international. II
en est de meme pour les «visa» delivres par les
autorites consulaires. Mais ce dont nous nous
plaignons, nous autres alpinistes, ce sont les
restrictions qui nous sont imposees par les polices
locales'et qui nous rendent impossibles, vu le temps
limite dont nous disposons, les courses de mon-
tagne que nous preferons, soit la traversee des
hauts sommets et les randonnees sur les «hautes
routes.»

«La consequence de ces restrictions est que des
vingtaines de nos membres avec leurs families et
leurs amis ont deserte la Suisse Fan dernier et
iront cette annee dans la Haute-Savoie, la Taren-
taise et le Dauphine oü, une fois qu'ils ont obtenu
le visa du consul de France ä Londres et un permis
de sejoqr en France, ils sont libres d'aller oü bon
leur semble.

«Par suite de cet etat de choses, notre
Association ne peut recruter de nouveaux membres
pour le Club alpin suisse et doit meme enregistrer
la demission d'anciens membres.

«Nous vous soumettons done le cas et devons
vous informer tout ä fait serieusement qu'ä moins
d'un' prompt' changement, il pourra s'ecouler des
annees avant que des touristes et surlout des
alpinistes anglais reviennent en Suisse, vu que toute
facilite leur est Offerte d'aller ailleurs.»

Cette lettre provient de vieux amis de la
Suisse, qui ont prouve leur altachement a nos
Alpes et ä leur population par la construction
de refuges et par d'importantes souscriptions
aux fonds recueillis pour venir en aide aux
guides de montagne particulierement eprou-
ves par la guerre.

Le Departement federal de justice et

police comprendra-t-il enfin 1'erreur qu'il
commet en voulant absolument contraindre
au visa local des passeports les plus interes-
sants des visiteurs habituels de notre pays.

L'avenir nous l'apprendra.
Veuillez agreer, etc.

Dr A. Wellauer,
chef au Siege auxiliaire de l'Office suisse

du tourisme.

-CD-

La police des etrangers.

Nos lecteurs n'ignorent pas qu'ä la fin du
long döbat consacrö par le Conseil national ä
la police des etrangers, la majorite de l'as-
semblöe a votö le postulat presente par la
commission demandant que la police des

etrangers soit limitöe ä un simple controle des
passeports ä la frontiere suisse. Le Conseil

national a manifeste ainsi sa ferme volonte de
reduire le controle au strict necessaire et de

supprimer toutes les restrictions interieures.
II convient de l'en feliciter, car il est grand
temps d'en finir au plus vite avec les forma-
lites compliquees, vexatoires et inutiles qui
ont degoute les plus fideles amis de notre
pays.

Si l'on veut savoir ä quel point les rna-
ladresses des employes subalternes de la
police des etrangers ont decourage certains de
nos hötes, il faut lire les lettres et articles
publies par la presse anglaise et recueillis
dans une petite brochure par les soins de Sir
Henry S.. Lunn, president des Alpine Sports.
Tous les auteurs de ces communications, pa-
rues dans le Times, dans 1 'Observer, dans le
Daily Mail, le Daily Express, les Evening
News, etc., sont unanimes ä declarer que les
procedös de la police suisse des etrangers sont
«la propagande la plus efficace qu'un pays
puisse instituer contre lui-meme». Tous, ils
sont excödös des ennuis qu'on leur fait subir
inutilement, et ils se promettent bien de ne
pas revenir en Suisse tant que ces pratiques
subsisteront.

Interviewe ä ce sujel par un redacteur de
1'Observer, Sir Martin Conway, ancien president

du Club alpin britannique, a declare no-
tamment: «En ce qui concerne les taxes
imposees par la Suisse, il ne reste plus qu'ä boy-
cotter ce pays jusqu'ä ce qu'on ait supprime
toutes ces entraves. Quant ä mes amis, ils re-
fusent absolument de retourner en Suisse tant
que ces restrictions n'auront pas ete abolies.
II ne s'agit nullement d'une simple question
d'argent; chacun de ces payements fait perdre
du temps, cause des ennuis et vous oblige tres
souvent ä entrer en contact avec des per-
sonnages excessivement desagreables.»

Un Suisse revenu tres recemment de
Londres nous affirme d'autre part que la
proposition de boycottage de la Suisse est ap-
prouvee par plusieurs journaux anglais et
qu'nne campagne systematique va etre menee
en Grande-Bretagne pour dissuader les
touristes de se rendre dans notre pays. On ne
saura jamais tout le tort moral et materiel
qui a ete fait ä notre pays par les exces de
zele d'une bureaucratie obtuse et aveugle. j

A la suite du debat du Conseil national,
l'autorite federale donnera les instructions
utiles pour que le controle, encore necessaire

ä la frontiere, soit exerce de fagon ä in-
commoder le moins possible les etrangers
lionorables. Mais il faut que l'on se hate si
l'on veut que la saison d'ete, dejä gravement
compromise, ne le soit pas irremediablemerit.

(Gazette de Lausanne.)

1- -U.-i
Societes suisses de developpement.

L'assemblee generale annuelle de l'Union
des Societes suisses de developpement s'est
ouverte vendredi dernier ä 2 h. 30 ä Lausanne,
dans la salle du Grand Conseil, sous la presi-
dence de M. Edouard Weber, president central.
Quelques rectifications ont ete introduites au
rapport sur l'exercice 1919. Le vceu a ete 6njis
de voir retablir les billets de chemin de fer
aller et retour. |

La question principale ä discuter etait ceRe

de la police des etrangers. De nombreux
orateurs egrenent longuement le chapelet des

plaintes trop comiues, puis M. Junod, Direc-
teur de l'Office suisse du tourisme, rend
compte de ses demarches aupres du Departement

federal de justice et police. Et voici les

promesses regues. Desormais, l'etranger s'an-
noncera ä l'arrivee uniquement dans la
premiere localite oü il descend, et cette localite
aura seule le droit de percevoir une taxe de

contröle communale. Le long formulaire ^
ä

remplir ä la frontiere sera rempli au bureau
consulaire qui delivre le visa; le voyageur
n'aura plus qu'ä deposer ce formulaire ä son
entree en Suisse. M. Trachsel, secretaire central,

craint que les promesses faites ä M. Junod
ne se realisent trop tard et propose d'adresser
au Conseil federal, par telegramme, le postulat
suivant:

«Haut Conseil federal, Berne, cs

«Les delegues de l'Union des Societes suisses
de developpement, reunis ä Lausanne, copsi*^-
derant d'une part la situation extremement
grave des industries de l'hötellerie et du tgu-
risnie, occasionnee par les formalites encore

en cours actuellement et auxqiielfes sont as-
treints les touristes etrangers ä la frontiere
suisse ou qui sejournent dans notre pays et,
d'autre part, la menace de boycottage de la
Suisse par tous les pays, deniandent respec-
tueusement au Conseil federal de faire appli-
quer immediatement la decision du Conseil
national du 25 juin dernier, conformement au
postulat de la commision de gestion relatif ä
la police des etrangers.

«Chaque jour de retard apporte ä l'applica-
tion de cette decision cause un prejudice
considerable ä notre economie nationale.»

Ce postulat est vote sans modifications.
A 7 heures et demie a lieu un banquet (les

journaux en ont fait un vif eloge) ä l'Hötel
Beau-Rivage, ä Ouchy. M. Ch. Fr. Butticaz,
president de la Societe de developpement de
Lausanne, salue les representants des autorites
et rend hommage ä l'activite du Comite central
de l'Union. II remercie egalenient la presse
pour les services qu'elle a rendus au tourisme
par sa campagne contre les abus de la police
des etrangers.

M. Weber, president central, porte le toast
ä la patrie et exprime le vceu que la motion du
Conseil national coneernant la simplification
de la police des etrangers soit appliquee sans
aueun delai.

M. Porchet, conseiller d'Etat, et M. Perret,
president du conseil communal, parlent au
nom des autorites.

La' partie familiere se prolongea, dit la
chronique, fort tard! C'est dire qu'elle fut
agreable au possible.

Le sämedi matin eut lieu la course en
bateau traditionnelle, troublee malheureuse-
ment par une pliiie plus que desagreable. Le
mauvais temps finit par se calmer en vue de
Vevey et le lunch servi au Chateau de Chillon
fit oublier la mesaventure. Le soleil ayant
daigne reparaitre, la course se poursuivit jus-
qu'au Bouveret, avec retour ä Vevey par
voie de mer! Une collation fut servie au Casino
du Rivage, agrementee par l'orchestre du
Casino et par les fifres et tambours de Bäle,
en promenade dans ces parages. A Chillon
connne ä Vevey, plusieurs orateurs se firent
applaudir. Encore un bon point ä nos amis
du canton de Vaud pour leur cordiale
reception.

La prochaine assemblee annuelle aura lieu
dans les Grisons. Mg.
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Hauts prix du pain. L'OtTice föderal de l'ali-

mentation vient de prendre une decision qui regle
l'achat des cereales panifiables de la recolte indigene

en 1920. II fixe les prix suivants: l'roment
et epeautre, sans balle, 67 l'r.; seigle 62 fr. 50; mais
60 fr.; epeautre avec balle 50 fr. — Un arret du
Conseil federal du 2 juillet 1920. en vue de deve-
lopper la culture des cereales et d'assurer au pays
l'alinientalion en pain, garanlit des prix minima
pour deux autres recoltes consecutives, ä savoir
pour la recolte 1921: froment et epeautre, sans
balle, 60 fr.; seigle 55 fr.; epeautre avec balle 45 fr.;
pour la recolte de 1922: froment et epeautre sans
balle 57 fr.; seigle 52 fr.; epautre avec balle 42 fr.

En Hautc-Savoie et chez nous. L'attention du
gouvernement francais ayant ete appelee sur la
necessite d'augmenter les contingents de charbon
de la Haute-Savoie, en raison du developpement
pris par l'industrie höleliere de cette region, le
ministre competent a declare ne Das perdre de vue
l'interet qui s'attache ä ce que l'alimentalion en
combustible des hotels et des elabiissements ther-
maux de ce departement soit assuree aussi regu-
lierement et aussi completement que possible. II
terminait sa lettre en promettant ä la Haute-
Savoie, pour son hötellerie, d'importantes attributions

de charbon. Pendant ce temps, nos hoteliers
suisses sont reduits ä la portion congrue ä des
prix defiant toute concurrence!

Du charbon. Respublica apprend qu'il y a
actuellement dans les ports de Genes, d'Anvers
et du Rhin, avec les quantites flottantes sur mer,
pres de 400,000 tonnes de charbon destine ä la
Suisse. Le port de Savone, qui est utilise pour les
charbons ä destination de la Suisse depuis le
ler juin, a recu 24,000 tonnes de charbon pendant
ce premier mois.

Les importations de charbon ä destination de
la Suisse, durant le mois de juin, sont les suivantes:
Sarre 25,812 tonnes, Ruhr 18,085 tonnes, France
6,777 tonnes, Belgique 9,157 tonnes, Angleterre
75,070 tonnes, Amerique 193,805 tonnes, soit au
total: 328,706 tonnes.

Notes diverses. Le 19 avril dernier, l'OfTice
föderal de l'alimentation informait le public que
les achats effectues lui permettaient, sans egard
aux prix du marche mondial, de renoncer encore
pour plusieurs mois ä une augmentation du prix
du sucre; il n'y avait done pas lieu, disait-il, de
faire des reserves. Or, au moment oü la preparation

des confitures allait commencer, le meme

Office annoncait une hausse soudaine de ,30 ä 40'
centimes par kilogramme sur toutes les qualitös de
sucre. I n commercant qui aurait agi ainsi aurait
eu certainement maille ä partir avec les trihunaux
pour speculation illicite. — Naturellement. les fa-
hricants ont augmentö de 30 centimes par kg. les
prix des confitures et sirops de framboise»; les
autres especes vont suivre inevitablenient le
niouvement de hausse. — 11 y a tendance ä la
baisse sur les cafes et tres forte baisse sur le corned
beef. — Les huiles comestibles ölrangeres sont en
baisse ä Marseille. — Enfin on Signale aussi une
tres forte baisse sur les uins etranoers. la recolte
de cette annee s'annoncant favorable.

1. s

{• Petites Nouvelles jS;Iii I
Maair

Troupes de frontiörcs. La suppression totale
des troupes ä la frontiere du nord y conipris la
gendarmerie d'armee est döfinitivement döcidöe
pour le 24 juillet. Le licenciement sera terminö cejour-lä ä 18 heures.

La pönurle de personnel. Si nous consultons la
statistique puhliee le ler juillet 1920 par l'Office
central föderal de placement, au ehapitre du
personnel d'hötels, de restaurants et de cafös, nous
constatons que pour 193 places vacantes pour le
personnel masculin, il n'y a eu que 62 offres de
travail. La disproportion est bim plus forte encore
en ce qui concerne le personnel feminin, oü 67
oll res de travail se trouvent en presence de 694
offres de places. — Nous nous demandons ce que
pense 1'Union Helvetia de ces chiffres officiels.

A propos ,dc cotisations. Les ouvriers socialistes
d Anvers ont consenti ä abandonner chaque
semaine le salaire d'une heure de travail ä leur
syndicat professionnel et ä l'organe du parti. A
raison de deux irancs par semaine, cela donne un
total de 104 ir. par an. Or il existe des patrons
qui trouvent exagere le paiement d'une cotisation'
annuelle de 12, 15 ou 20 fr. Sauront-ils un jour
se rendre comple, comme les ouvriers, de la
puissance de l'association organisee et de la necessite
de fournir des fonds ä l'association et aux journaux
professionnels?

L'Ecole beige d'industrie böteliöre. On apprend
de source autorisee que le ministre beige de
l'industrie, du travail et du ravitaillemenl a decide
de donner suite aux propositions de la Commission

d eludes. Des ordres ont ete donnös pour que
l'Ecole beige d'industrie höleliere soil creöe ä
Bruxelles et mise en mesure de commencer ses
cours des la fin octobre. Des instances sont faites
aupres de la ville de Bruxelles pour qu'elle inter-
yienne dans les frais d'organisation, en mettant
ä la disposition de l'Etat l'immeuhle destine ä
ahriter la future ecole.

En Hollandc. Sur l'initiative de l'Association
generale pour favoriser le tourisme en Hollande,
une Commission höleliere vient de se former, dans
le bul: 1° d'ameliorer, oü cela est necessaire, la
situation dans les hotels exislants en province et
de favoriser la construction des hotels dans les
endroits oü ils sont en quanlite insuffisante; 2°
d'augmenter le nombre des hotels ä La Iiaye et
au besoin ä Amsterdam et ä Rotterdam; 3° de fournir

des renseignements relatif? aux endroits oü il
est possible de trouver du logement, ii l'installation
des hotels pour les persoiines prenanl pari ä des
conferences officielles ou demi-officielles, congres,
etc., ainsi qu'ä la preparation de visites d'ölrangers,
lorsqu'elles presentent un inlörel general.

La Ioi bfiloise sur la duröc du travail. Les
ciloyens halois ont repousse samedi et dimanche
derniers, par 11,638 non contre 10,719 oui, le projet
de loi socialisle sur la duree du travail. Cette vola-
tion a pour resultat la mise en vigueur du projet
bourgeois, qui tient compte dans une mesure plus
favorable des besoins de cerlaines professions et
industries, et notammenl de l'hötellerie et de la
restauration. La lutte a ete tres vive; pres du 80 %
des ciloyens sont alles aux urnes. On sait que le
projet socialiste prevoyait pour les employös d'hötels

et de restaurants la journöe de 10 heures et la
semaine de 60 heures, avec repos quotidien ininter-
rompu de 10 heures, plus une heure au moins de
repos ä midi. Les derogations n'etaient lolerees
que dans des cas lout ä fait speciaux. Naturellement

les heures de presence elaient comptees
comme heures de travail effectif.

Le monde renversö. Pendant la guerre, en
Angleterre, les femmes se sont habituees ä effectuer
dans les usines et les bureaux une foule de travaux
masculins. Le changement leur plait et les domes-
tiques feminins se font de plus en plus rares.
Beaucoup de families anglaises, pour se tirer
d'affaire, ont imagine de recourir aux services
d'anciens soldats. Une agence de Londres en a
place plus de 2,000 en trois inois. Les patrons
affirment que les domesliques masculins sont
d'humeur agröahle, serviables, polis, intelligents,
disciplines et methodiques. Les nouveaux domesliques,

de leur cöte, se declarent tres satisfaits de
leur genre de vie. Iis touchent un salaire de 25 sh.
par semaine. Iis sont bien loges et bien nourris,
et malgre l'abondance du travail, ils s'estiinent
beaucoup mieux qu'ä Parmee ou ä l'usine.

Voyage d'ötudes öconomiques en Angleterre.
Un voyage suisse d'etudes öconomiques est projete
en Angleterre pour la fin de septembre 1920, au-
quel peuvent partieiper des representants du
commerce et de l'industrie suisses et d'autres groupe-
ments inleresses. L'attachö commercial de la löga-
tion britannique ä Berne s'est rendu en Angleterre
pour preparer la visile. Le ininistere pour le
commerce d'outre-mer, l'Association des chambres de
commerce britanniques et la Federation des industries

britanniques preteront leur concours pour

Schönes

Berghotel
80—85 Personen, in berühmtem
Scbweizei tal, im Zeotrnm der
weltbekannten Hochalpen
gelegen, mitsamt Mobiliar und
schönen Liegenschaften, Wiesen,

Garten

zu verkaufen.
Konknrrenxlos. Im Verkanf ein
zweites vollständiges Hotel«
mobillar inbegriffen. Elektr.
Licht. Eigene Wasserqnelle.
Gesicherte garantierte Zukunft. —
Offerten unter W. A. 2158 an
die Annoncen-Abt. der Schweizer

Hotel-Revue. Basel 2.

Aremettre
de satte, grand restaurant

Brasserie Boyale
A Menton

en face da casino, situation so-
perbe, payable 40,000 fr. argent
francais.

* Pour a renseignem*nt
s'adresaer.an proprietaire dn Nou-

vel H6ttl ä Menton. 2163 s.

Bstra
Speisefett
anerkannt 100 °/o Fettgehalt,
sehr ausgiebig, daher billig!
Jeder Versuch mit Astra-Speise-
iett führt zu ständigem Gebrauch

Zu beziehen bei allen Grossisten
138»

Empfehle fortwährend zur
gell. Abnahme 51154 g

Paniermehl
prima, Fr. 1.80 per Kg.

Zwieback
äusserst fein, Fr. 3.60 per Kg.,
Makrttnll, Mandel-
atengeli, Totenbeinli,
feine n. haltbare Ware: 200
Stück Fr. 16.-, 500 St. Fr. 35.-.
Zwieback- und Biscuitfabrik Litscher

Langnau i. E. *

Bonsbücher
empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

fem? Obstweine
in Fässern und Flaschen, Obstwein-
Champagner „Eisblümchen*, empfehlen

Bernische Grossmosterei Worb
Telephon 70. — Verlangen Sie Preisliste.

Jenne homme, Snisse allemand, pendant 4 ans
proprietaire d'une maison de 60 lits, bon comptable, pariant
framjais, anglais et allemand, capable et sörieux, bonnes

reförences, cherche pour le mois d'oetobre place de

Directeur
Jans hötel de 60—100 lits. — Offres sons Chiffre S. BT.2048
an Bureau des annonces de la Bevne Kulane des Hötel«,
Bäte 2.

?llDtMARSEILLEIi
yjfSIt fflt/5-aWASCHSt.\^J

/v\ AR K E -

• LES BAQUETS
E. ZRYD, BERN
.Speichergasse,39

Wegen Platzmangel billigst ab-
zageben, sehr dekoratives

Oelgemälde
— Gewittcrstimmung — Länge
196cm.,Breltel7ücm., mit prachtvollem

Goldrahmen und passend
für grosses Zimmer. Wiesen-
Str. 17. Zürich 8. S4S3 Z.S&SWe

Zu verkaufen: 2160
30 Kübelpflanzen
s^hr dekor., Prachtexempl.für Hotels.
Näh. unter Ch. K 783 L an die
Annoncen.Exped. Keller & Co., Luzern.

ifiolßl
S Hötelier suisse d'expdrience

et travailleur, cherche pour
l'automne

: la dirBQtion
ou la location d^nn bon bötel
de passage, hdtel-restau-

a rant ou hötel-penslon. pas
J au'dessus de 100 h 120 lits,

en Suisse, France, Italle ou
2 pays allids. Adresser offres

serieoses sous chiffre B. L.
2 2164 au Bureau des annon-

ces de la Revue Suisse des
2 Hötels, Bäle 2.

SauassNiiiiiMMiisiiin!

Schweizer. 34 Jahre alt, ledig,
spracheDkundig, Im Hotelfach
tüchtig, im Auslaod als 1. und
2. Direktor in grösseren Häusern

tätig, sucht Stelle In

Direktion
für sofort oder Winter. Erste
Referenzen. G< fl. Offerten nnter
Chiffre W. A. 8193 an die
Annoncen -Abfn. der Schweizer

Hotel-Revue, Basel 2.
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organiser la reception. On prevoit la visile des
elahlissements importants de Londres, Liverpool,
Manchester et Birmingham. La duree du voyage
sera de trois semaines environ et les frais s'eleve-
ront ä 1300—1300 fr. par memhre. Les inscriptions
sont reeueillies par la Bourse suisse du commerce,
8, place Buhenherg, Berne. L'organisation definitive

et Ic groupement des participants dependent
du nomhrc des inscriptions.

t i
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Traffic.
«•••«a

Electrifications. L'usine de Kilom a commence
le soir du 30 juin ä fournir 1'energie electrique au
chemin de fer du Gotthard. Les premiers trains
fl traction electrique ont traverse le tunnel dans
la nuit du 30 juin au ler juillet. — L'electrification
de la Directe Neuchätel-Berne est decidee depuis
le 29 juin. Les commandes necessaires ä cette
transformation ont ete passees avec Oerlikon,
Brown-Boveri et les usincs de Söcheron (Geneve).
Les communes et les cantons interesses fourniront
des subsides.

I'arls-Gcnöve en avion. Le matin du. ler juillet
a eu lieu ft I'aerodrome du Bourget ,it Paris, l'inau-
guration de la ligne aörienne Paris-Geneve, en
presence de difförentes notahilites sportives.
L'aviateur Durafour a pris les airs, avec un jour-
naliste ä hord, ä 9 h. 30. 11 a atterri it Geneve ä
12 h. 30. Une reccption.chaleureu.se lui a öte faite
par les autorites cantonales et municipales. Le
service ofTiciel a commence le 7 juillet. Notons
(lue le trajet Paris-Geneve en chemin de fer de-
mancic 13 heures. Le trajet aerien perinet done
line economic de 10 heures.

Automobilisme. La section de Friliourg de
l'Automohile-Cluh de Suisse invite tous les auto-
mohilistes circulant le dimanche dans le canton
ä marcher ä une allure moderee, specialement dans
les agglomerations et ä leurs abords immediats.
« Beneficiant de la liberte generale de circulation,
tlit-elle, les automobilistes sont pries de ralentir
toutes les fois qu'ils rencontrent des promeneurs,
el d'eviter ainsi de soulever de la poussiere ».

Autour de ia convention monötaire. Le «Petit
Parisien» precise que e'est dans trois mois que les
pieces divisionnaires suisses n'auront plus cours
en France. La convention monetaire passee entre
la France, la Belgique, la Suisse. l'Italie et la Grece
stipule, en elTet, que les dispositions contenues
dans le texte entreront en vigueur trois mois apres
I'echange des ratifications, qui a eu lieu le 24 juin.
Ce delai sera prolonge d'un mois pour les pieces
suisses en circulation dans les colonies francaises.

Le Comptoir suisse de_JLausannc. Pour per-
mettre aux acheteurs de se renseigner exactement
sur les sources de production en Suisse, la Direction

du Comptoir vient de confier au Bureau in-
dustriel suisse ä Lausanne (Grotte 1), Office de
renseignements industriels, subventionne par la
Confederation, l'organisation d'un service d'infor-
inations sur l'industrie suisse qui fonctionnera
pendant toute la duree du Comptoir. Ce bureau,
installs dans la grande halle, donnera gratuitement
des renseignements sur toutes les branches de la-
production suisse, y compris Celles qui ne sont pas
representees au Comptoir. Les autres services d;u
Bureau industriel suisse (renseignements sur les
marches etrangers, representations, etc.) seront
egalement ä la disposition des acheteurs.

Au tunnel du Gotthard. A la suite du mauvais
fonctionnement du canal de Ritoln, les locomotives

electriques du Gotthard ont dü suspendre leur
service quarante-huit heures apres l'avoir
commence. La «Revue» apprend ä ce sujet qu'on s'est
apercu que le canal souterrain de 1200 metres de
long et de deux metres de diametre qui serl ä
ecouler l'eau du lac Ritom accuse de graves defec-
tuosltes. Le revetement de ciment ne resiste qu'im-
parfaitement ä la pression de l'eau (45
atmospheres) et laisse passer par ses interstices environ
300 litres ä la seconde. On s'occupe de rechercher
les fuites et la reparation sera certainement de
longue duree.

Monnaies divisionnaires. L'accord monetaire
1 conclu recemment avec la France T>revoit I'echange

des pieces francaises de 50 cent., 1 fr. et 2 fr.
contre les meines monnaies divisionnaires suisses.
On evalue ä 30 millions de francs la valeur des
monnaies divisionnaires francaises circulant en
Suisse, alors que nos monnaies actuellement en
France ne representent que 5 millions. Le dechet
serait done de 25 millions. Pour le couvrir, la
Suisse frappe actuellement pour 5 millions de
monnaies divisionnaires. En outre, la caisse d'Etat
dispose d'une reserve d'environ 15 millions de
petite monnaie d'argent. Le deficit de la circulation

ne serait done plus.que de 5 millions si la
reserve est mise en circulation. Un communique
officiel cherche ä nous rassurer et declare qu'il
n'y aura pas lieu de recourir aux petites coupures

» de papier-monnaie, toutes pretes ä la Banque
nationale. Mais on sait ce que valent les pro-
messes de M. Lebureau; ä lui seul, le communique
sur le prix des sucres suffirait pour nous edifier.
On sait que le retrait des monnaies francaises doit
s'effectuer jusqu'au 30 septembre 1920. De möme

< qu'il ne fallait pas faire de reserve de sucre, on est
prie de ne pas faire de reserve de monnaie divi-
sionnaire suisse!

IS j Botte aux UttPBS de la Redaction.
iMMNnaani

:

A E. R. 3 M. Veuillez consulter le Manuel de
Droit civil a l'usaoe de l'Höteiier suisse. de MM.
O. Leimgruber et B. Feuersenger. A la page 89
(chap. IV: Responsabilite de l'hötelier vis-ä-vis
du client), il est dit: «L'hötelier est responsable des
attelages et voitures remises dans les ecuries de
l'hötel ou des automobiles mises en garage au
meme titre que des effets personnels apportes par
le voyageur.» — D'autre part, un arret du Tribunal
federal, rendu en mars 1910, declare que l'hötelier
est responsable des automobiles recues dans son
garage de la meme maniere que le detenteur d'une
ecurie publique est responsable des attelages
et des voitures qui lui ont ete confies par ses
clients.

gesucht, ttlcht. Fachmann, mit 30-50 Mille,
in flor., erstkl. Jahresgeschäft an Sportplatz.

O. Amsler-Aubert, Baael.Teilhaber

An unsere verehrl. Abonennten.
Um Verspätungen und Beschwerden Ober

unrichtige Zustellung des Blattes zu vermeiden,
ersuchen wir unsere verehrllchen Abonnenten,
Adressenänderungen bis spätestens Freitag
Mittag zur Kenntnis der Expedition zu bringen.
Später einlaufende Aenderungen können fOr die
nächste Nummer nicht mehr berOcksichtigt werden.

Geröstetes Weizenmehl
Marke „Pfahlbauer" 120 s

ist unerreicht
in Qualität

Zu beziehen in allen

bessern Spezereihand-

lungen inY.kg-Packung

EßMwMhlriiM
Wildegg.

»•••«•«•oeoeMMoeoeoeoeeeeeewee«»
E. Schildknecht-Tobler & Sohn, St. Gallen •

offerieren vorteilhaft: 109

w
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Kallfor. Bienenhonig
Keaaol ä 10 u. 2fi kg. netto

per(kg. Fr. 4.75.

Kunsthonig
(ftlr Tafelxweoke)

Kessol k 9'/, kg. 27 kg.
p. kg. Fr. 2.55 2.40

brutto (ur netto.
Wachholder-Litwerge

Kessel Ii 9'/a kg. 27 kg.
p. kg;. Fr. 2.75

Conlltnren
Rubel kg. 25

Aprikosen
Brombeer
Heldelbeer
Hollunder
Kirschen
Zwetschgen
Pfirsich

2.60

10

2.40 2.56
2.10 2.25
•1.95 2.10
1.85 2.-
2.10 2.25
1.95 2.10
2.- 2.15

OlivenOl
Kannen i 10 n. 17 kg. netto,

per kg. Fr. 5.50.

Arachldöl
Kannen & 10 n. 17 kg. netto,

per kg. Fr. 8.93.

HUhner-ElwelSS:chln.
kdrnig per kg. Fr. i4.—
gemahlen „ 14.50

Hühner-Eigelb : chines.
Pulverform per kg. Fr. 6.—

Hollttnd. Caeao
„Crootes"

offen, per kg. Fr. 5.40.

Backpulver .Helvetia"
offen per kg. Fr. 2 90

Crdmepulver „Galila"
offen per kg. Fr. 3.30

Hlmbeer-Sirup
Korbfl. Ii 10 kg., kg. Fr. 3.30

Franko Talbahnstation. Bezüge nnter 10 kg. Preiszuschlag.

Kochfett I.Qual. Kessel
a 5 & 10 kg. p. kg. Fr. 4.10

Cocosnussfett „Nussona"
Tafeln Ä500gr. p. kg. Fr.3.20

Sultaninen
per kg Fr. 3.60

Corlnthen p. kg. Fr. 2.70

Deiiiii-Weinbeeren
mit Grappe, p. kg. Fr. 2.90
ohne „ 2.60

Kalif. Pflaumen
Santa Clara, k 12'/, kg.

70/ 80er, per kg. Fr. 3.—
80/ 90er, „ „ „ 2.85
90/100er, „ .2.70
Kalif. Aprikosen

a lZ'/a kg.
Cholee Royal, p. kg. Fr. 5.20

Levant. Haselnusskernen
ab 91/» kg. per kg. Fr. S. 10

Barl - Mandelkernen
sllsse, per kg. Fr, 4.60

Sardinen, Klst. a 100 Büchs.
MarieKllsab.22 mm. Fr.74.50
Minerva 22 mm. 77.50

Gewürze
Anis, ganz p. kg. Fr. 3.30

gemahlen.
Coriander, ganz

„ gem..
Kümmel, holt. „
LoibeerbUtter „
Muskatnüsse90/Sä „
Iilkin-Zuiibir, ganz „

gem.
Plillir, sohw. ganz „

gem. „
„ weiss, ganz „' Kern.

Wachholderbeeren
Cijlon-Zimt-S lingal „
Zlmt.gemablen

3.80
1.60
1.90
1.90
1.45
4.70
6.10
6.70
4.20
4.50
5.60
5.90
1.60
7.60
4.40

I
Buchführung

speziell auch für Hotels
und Restaurants besorgt
nach jedem gewünschten
System prompt, zuverlässig
und diskret ng

Marg. Gloor, Seidengasse 14, Zürich
Telephon 8.4037. Teltgr.-Adr.: Brevet Zürich.

I
Zu verkaufen

solange Vorrat

Gold-Malaga
gelagert, in Eichen¬
fässern von 125 Litern
zu Fr. 2.50 per Liter;
in Fässern von 245
Litern zu Fr. 2.40 p. Liter.

Fass inbegriffen, franko Delsberg. 5853

Rippstein & Cie., Delsberg.

TREUHAND-INSTITUT
FRITZ HAD0ERY

BASEL, ZÜRICH CHUR
Falknerstrasse 7 Eschert«us 360 beim Obertor

Tel. 5161 Tel. H. 420 Tel. 428 _
Ordnen, Einrichten n. Kachtragen v. Bachhai- S
tnngen; Inventars: Gutachten; Revisionen; -Eldj.u. kantl.Steuersachen u. Rekurse; Brleff. Buch- *>

haltungsknrse; Inkasso; VermSgensverwal-'S
tung; Finanzierungen; Konsultationen ete. £

jeder Art und Packung,
Schuhcröme „Ideal",
Bodenwichse, Bodenhl,
Stahlspäne etc., liefert
billigst die älteste Schweiz.
Zündholz- and Fettwarenfabrik

(gegründet 1860) von
G. H. Fischer, Fehraitorf.
Goldene Medaille Zürich 1894.

Zahnstocher
empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Maison fondöe en 1829

SWISS

Berne

Hddaille
d'or

1014

»II
Fflloltatloni

du Juri

MAULER &CIE
an Prieure St-Pierre

MOTIERS -TRAVERS

Prima

Himbeer-Sirup
aus reinem Himbeersaft,

per kg. Fr. 4.—.

Kaffee
roh und gebrannt, auserlesene

Qualität,
per kg. von Fr. 3.40 — 5.50.

Jac. C. Grünenfelder
Richterswll. 135

[Imelpuiei
in Rollen, empfehlen

P. GImni 8 Co., St. Ballen
(zum Papyrus).

Fräulein, 30 Jahre, Schweizerin.

der dentschen, engl,
nnd franz. Sprache mächtig,
längere Zelt In Hotelbureau

tätig gewesen, sucht

In Hotel. Sanatorium evt.
grosseres Geschäft. Beste
Zeugnisse und Referenzen.
Offerten n. Chiffre 0 F. 4683

lan Orcll Füssll • Annoncen,
»St. Gallen. 4338 O.F.3512Bt.

Blatta - Pulver
froher Terror - Pulver
nannt, vertilgt zuverlässig

ge¬

Grillen und Ameisen.
Anerkannt bestes Spezialmittel,
nugifttg. Karton Fr. S.— gegen
Nachnahme nnd Porto.

Terror-Institut
Luzern. 7. 1S9

Vorzugsofferte:
Kaffee, Rest.-Mischung, geröstet oder gemahlen k Fr. 4.40 p. Eg.
Kaffee, Hotel-Mischung, „ „ » „ 4.90 „
Kaffee, Fremden-Misohung „ „ n „ 5.40
Kaffee, Menado-Misohung „ „ „ „ „ 6.— „
Kaffee, Angestellten-Mischung, gebrauchsfertig, „ 3.80
Tee, I. Indische Spezialmischung für Hotels k „ 9.— „
Japan-Salm, Originaldose k ca. 620 Gramm, „ 2.50 ill
Sardinen, I. Portug. Oel ä Fr. 1.— und 1.26 per Dose
Gewürze, sämtliche offen n. in Packungen, ganz u. gemahlen.
Ed. Wldmer & Co., HSringstr. 17, Zürich 1, Tel. h. 2950

Kaffee-Import - Eaiiee-Grossrösterei - Gewürzmühle.

.Coronen
Orangen

Grenadine
Capillaire

ßomhER

FRERES j

SWISS CHAMPAGNE
La plus

ANCIF.NNE MAISON SUISSI.

Fondee cn 1811. i Neuchite)

EXPOSITION DE BERNE 1914

MEDAILLE D'OR

avec felicitations du Jury

LZu verkaufen:
Aus Herrschaftshans grosser vierlöcheriger eiserner Kochherd

mit grossem Zwischenofen, Kupferschiff, geschliffener
Platte, Nickelbeschlag, für Fr. 200. Auskunft: Archi-
tektarburean, Münsterplatz 4. Kasel. 5852 P 4481 Q

Rh einh a Uer-
Beer)i

Ej genbau
1 9J 8 -

ScKauwecker,
Rjeickart dl Cie.,A:G.

Qfein6äuSfä*nl>an9fun
Schaafhausen. Zuri£

KOCH, UTINGER&C't, CHUR

515 offerieren ab Lager: (P3i3ocw

Bonsbücher
Kellner-Check-Blocs

(für Gross-Restaurationsbstrieb)

Muster-Offerte zu Diensten

59

vwTf || Paris.1^|

^ANCIAn

Gancia Asti Spumsnte
Gancia Gran Spumante

Gancia Extra Dry

HoscatoPassita
Barbara, Freisa,

Grignolino, Nebbiolo,
Barbaresco, Barolo, etc.
Filiale in Magadlno (Schweiz).

Allein-Vertreter 142
für die deutsche Schweiz:

C. P. Del-Grande. Zürich
Pflanzschulstrasse 93

Telephon: Selnau No. 12-97.

SM« Hotelier-Verein

Zentralbureau

Recettenbücher
(Hoteljournal, Main courante)

Rekapitulationsbücher
Kassabücher
Memoriale
Hauptbücher
Bilanzbücher
Konto-Korrentbücher
Unkostenbücher
Journal-Hauptbücher
Gästebücher
(für kleinere Pensionsbetriebe)
Kellerkontrollen
Fremdenbücher.

Mässige Preise.
Musterbogen gratiB z. Einsicht.

Gesucht
Hoteldirektorstelle ev.

PSCtlt 2161 k
einer kl. Hotel^Pension, Schweiz
oder Ausland, von sprächk., rerh.
Schweizer, Direktor eines Som-
merhoteJs in Italien. Gefl. Offerten
unter L. R. 2161 an die Schweizer

Hotel-Revue, Basel 2.

Heidelbeeren
versenden Kistchen von

5 Kilo ä Fr. 6.50
10 k

v 12.80
franko.

Delucchl & Co.
Arogno. 2156 s

Plattenpapiere

empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

ort«1
nldi»

Wir*Pvordfder5«^

BohVunjJ-r eife
spare»

nfter^ ,ie sie ve'^gjio'

sie
sich '

Steinfels Seife *

wäscht u. spart

Hotel-Verkauf
In erstklassigem Luftkurort am Thunersee
ist ein best renommiertes Kurhotel, sehr
gut passend als Ferienheim, mit 2 De-
pendancen, zusammen 80 Fremdenbetten,
schönsten Parkanlagen, Tennis und
Gemüsegärten, eventuell auch grösserem
Umschwung, samt Scheune und Stallung zu
verkaufen. Das Haus war auch während
des Krieges in vollem Betrieb. Offerten
unter Chiffre E. T. 2165 an die Annoncen-
Abteil. der Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Bier-
untersetzBF

empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Heidelbeeren
in Kisten von 5 Kg.
ä Fr. 1.10 per Kg.
Prima Tessiner

Milchziegen
ä Fr. 3.50 per Kg.

Verga Cesare,
Arogno. 2162 a

Auto!
j Occasion!
I Landolette-Äutomdbll
~] für Hotel, gut erhalten, Märke

R.pld, Tarin, H. F. 35,40, für
6 Pers. nnd Gepäck. Preis i
Fr. 70C0.—. Adresse: Enrico
Glubbinl, Ottlkeratr. 8, Zürich 6.

Tapeten
zu Fabrikpreisen

von Fr.1.25 an
Günstige Einkaufsgelegenheit.
Anfragen erbeten an Postfach

18554, Helvetia-Platz,
Zürich 4. (j. H. 4654 Z.) 68

Sanatorium d. Ostschweiz
' sucht weibliche

Vertrauens-
person

zur UeberD&hme des Concierge-
Postens. Erfordernis: Kenntnisse
der dentschen, französischen u.
englischen 8praohe, ruhiges,
taktvolles Auftreten, Erfahrung im
Kassawesen, sichere Telepho-
nistin.Lebensstellung. Bewerberinnen

gesetzteren Alters wollen
sich melden anter Chiffre B. E.
2167 an die Annoncen-Abteilung
der Schweizer Hotel-Revue, Basel 2,

Arettieiir§äQen6ve. Hätel-
Pension de ler ordre dans excellent

quartler. 8'adresser ä M Louis
Lacroix, not&ire, X Rae des motz-
lins, Gendve. 5849 P 5105 X

Tafel-
Bestecke und

Geräte
Vergoldung, Versilberung
Vernicklung, Vermessingung

Wiskemann
Zürich 8, Seeffeldsftr. 222

105 a



Papierservietten

empfehlen ab Lager

Gcetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

in Jahresstellen: 1 Bureau -

Fräulein, Anfängerin, 1

tüchtige Glätterin, 1

selbständige Saaltochter, 1

Tournante für Saal und
Zimmer, 1 Beiköchin neben
Chefköchin. — Offerten mit
Altersangaben und
Lohnansprüchen unter T 6478 V an
Publieitas A. G., Bern.-

zwecks Heirat wünscht Witwer
(ehemaliger Chef de Receptlon-
Dlrectenr). Ende Dreissiger. mit
netter, häuslich erzogenen Tochter

oder Witwe zu machen, welche
auch Liebe zu Kindern hat und
allzufrüh verstorbene Mutter
ersetzen könnte- Nur ser. Offerten
mit Lebenslauf und Bild sende
man vertrauensvoll unter Chiffre
W.R. 2166 an Postfach 4833, Basel 2.

Verpackte

Strohhalme
empfehlen ab Lager

Gcetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Weinkellereien
Unterer Mühlesteg

14a
Zürich 1

Für
Feinschmecker

fendant
de Sinn

1919BC
das Beste vom Besten

in grösseren und
kleineren Posten,
direkt lieferbar od.
ab unsern Lagern

Weinkellereien
Unterer Mühlesteg
4341 14a OFasiioz

Zürich 1

liiMisln)
für die SchwelzerHotellndustria
in deutscher, französischer u.
italienischer Sprache können
zu jeder Zeit vom Centraibureau
des Schweizer Hotelier-Vereins

In Basel bezogen werden.

Hoteliers! Restauraleure!
Aus der Liquidation des

Hotel Bellevue au L>ac, Zürich

WEINE
Schweizer, Burgunder u. Bordeaux sowie

Champagner und Liqueure
zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen
abzugeben. Preislisten stehen zur
Verfügung. Genossenschaft Bellevue,
Sonnenquai 3, Parterre, Zürich. 2168

Trotz Ausfuhrverbot
DT in HOLLAND liefern wir solange Vorrat

»TORF»
Prima hol! Hamistich, Ausbeute 1919, vollständig ausgetrocknet, grobstichig, schwer, staubfrei

zu konkurrenzlosen Preisen

^ Brechet & Roth A.-G. ^
BASEL

Telephon 7664

Telegramme:

BRECHET
OELSBERG

Telephon 49

2170 1

121 s

Wer
ßeleuchtunys- oder

Heizungsanlagen oder

Closet-Einrichtungen

in Hotels, Pensionen oder Kuranstalten
etc. besorgt, inseriert am vorteilhaftesten
im Organ des Schweizer Hotelier-Vereins:

Schweizer Hotel-Revue, Basel.

BAMBERGER, LEROI & Co., ZURICH
Actien-Gesellschaft

Fabrik sanitärer Einrichtungen

BAMBERGER, LEROI & CH, ZURICH
SOCIETY ANONYME

Fabrication d'apparells sanltalres 63

Hotel-Direktor
der bis zu Kriegsausbruch in den ersten Hotels im Ausland

tätig war und zurzeit in grösserem Hotel-Restaurant
all Direktor tätig ist, sucht seine Stelle zu
verändern. Suchender ist gelernter Koch nnd mit geschäftskundiger

Frau verheiratet. Offerten unter Chiffre G. Bf. 3044
an die Annoncen-Abt. der Schweizer Hotel-Revue, Basel 2. 2045k

A remettre
ü des conditions avantageuses une des plus importantes

Pension d'etrangers
richement meubl6e, comfort moderne, gros chiffre
d'affaires avec benefice prouve. — S'adresser sous
chiffro S. K. 2160 au Bureau dos Annonces de
l'Hötel Revue, BAle 2.

Billig abzugeben:
8 bereits neue Restaurattonstiache. Xnasbaum/Kiehen,

75X75, 75X120
1 Küchentisch
t Restaurationsherd. 180 X 200 cm., mit Warmwnsscizube-

reltung (600 Llter-Bolte) und elektrischer Ventilationsanlage
3 Tellerwärmer mit Wärmetlsch
diverse KUchenutensllien
1 Fischkasten (Aquarium) für grosses Lokal.

Nähere Auskauft erteilt:
A. Häberli, 8 Jägerweg, Bern.

Zu verkaufen
50 Wagen Torf
prima Maschinen« u. Handstich

Hostettler & Ris
Telephon No. 2497, Bern.

Aotomobil
Limousine, 8-plätzig, wie neu, passend für HotelB
oder Postkurs, spottbillig. — Gefl. Anfragen unter Chiffro
O.F.4107 an Orell FUssli-Annoncen, Bern. 4340

sill

Die milgliedec des

Sdiroeizer üofelier-Dereins
sind gebeten, bei Deckung ihres
Bedarfs die Inserenten der

„Srtimeizer fiotel-Renue"

zu berücksichtigen und sich bei
allen Änfragen u. Bestellungen
au! d.Vereinsorgan zu beziehen.

II*

Hotel-Personal
plaziert gratis das neu eröffnete

HOTEL-BUREAU
82 Marktgasse - Bern - Marktgässe 32

Offiz. Stellenbureau des Schweizer Hoteller-Vereln.

i Stellen-Anzeiger N° 28

Schluss der Inseratenannahme:

Donnerstag Albend.
Zur gefl. Beachtung. Alle Anfragen

und Zuschriften betr. Annoncen im
Stellenanzeiger sind ans Zentralbureau in Basel zu
richten.

Offene Stellen * Emplois väcants

Für Inserate
bis zu 4 Zellen

werden berechnet
Erstmalige Insertion

Mitglieder Nichtmttglieder
Spesen extra Hit Unter Chiffre

berechnet Adresse Sohwili Ausland

Fr. 3.— Fr. 4.- Fr. 5.- Fr. 6.-
Jede ununterbroch.Wiederhol. 2.— „ 3.— 4.— B 4.50
Mehrzeüen werden pro Insertion mit je50 Cts. Zuschlag berechnet.

Belegnummern werden nicht versandt.
Jeder einzelnen Offerte Ist das Porto (ür die

Weiterspedition beizufügen.

Direktor. Tüchtiger, jüngerer Fachmann (kapitalkräftig)
künnte Direktion eines grösaern, erstklassigen HotelB, an

bekanntem, gut frequentiertem Karorte mit Jahresbstrieb,
übernehmen. Chiffre 1130

gesackt per sofort, (reff. Offerten an daB Hotelr~tagenportler gesnol
C 3 Könige, Basel. (1134)

Aide de cuisine für die Hochsaison ab 15. Juli gesacht.
Gelernter Pätissier bdvorzagt. Offerten mit Zeugnissen an

Hotel National, Adelboden. (1114)

Aide de cuisine (I.) est demande de saite. Place äl'annde.
S'adresser: Hötel Richemond, Genöve. (1135)

Chef de culslne» homme quaiifie, absolument capable et
särlcux, avaat travailld daos des maisons importantes et

conn&tssant ä fond les rögiuias, est «ieraande par un hotel premier
ordre, 25J Iiis, de ia Suisse romaade. Place a Fanned. Envoyer offres
detaillees avec pretentions, indication de Tage et phofo. Ch. 1127

Zur Insertionspreiserhöhung
des Stellenanzeigers.

Die StellenverraitÜung durch die «Hotel-Revue»
hat sich für den Verein nie bezaJilt gemacht, sie
war für das Vereinsorgan immer eine kostspielige
Sache, bei der Geld zugelegt wurde.

Mit Rücksicht auf die Errichtung des Hotel-
Bureau in Bern, das den Stellenvermittlungsdienst

sowohl für die Prinzipalität wie für das
Personal kostenlos besorgt, durfte daher eine
bescheidene Erhöhung des Insertionspreises des
Stellenanzeigers in Erwägung gezogen
werden und es hat auf Antrag der Direktion des
Zentralbureaus der Zentralvorstand in seiner letzten

Sitzung die bisherigen Preisansätze für kleine
Annoncen (Personalanzeiger) der Hotel-Revue»
um 50 Cts. pro Anzeige erhöht.

Wir ersuchen unsere Mitglieder und Inserenten,
von dieser Aenderung, die sofort in Kraft tritt,
gefl. Notiz zu nehmen, indem wir Ihnen unser
Blatt als erfolgreichstes Insertionsorgan der
Hotelbranche angelegentlieh empfehlen.

Administration der Schweizer. Hotel-Revue.

Gesucht in erstklassiges Hotel (HShenkurort): 1 Rötlsseur.'
1 Saaltochter, die event, etwas Bureauarbelten besorgen'

könnte, 1 Saallehrtochter. Offerten mit Referenzen n. Bild
erbeten. Chiffre 1181

Gesucht zu sofortigem Eintritt: 2 tüchtige Zimmermädchen,
1 Etagenportier, deutsch-franz., 1 jüngerer Se- '

kretär, franz.-engl., Maschinen schreiben. Korrespondenz,
Kontrolle vertraut. Offerten an Grand Hötel National, Strasbourg
(Alsace). (1137) t

Gesucht: Tüchtige Köchin neben Ohef, eventuell junger
Aide, ebendaselbst eine selbständige Saaltochter. Pension

Felsberg, Luzern. (447) P 4517 Lz

Gesucht zum baldigen Eintritt: 1 tüchtigen Pätissier und
1 Saallehrtochter. Offerten an Hotel Edelweiss, Sils-

Maria. (11US) I

Gesucht baldigst In Hotel I. Ranges am Gtenfersee: Sprach¬
kundige, gewandte Serviertochter für Etage n. Restaurant,

ebendaselbst 2 Saaltöchter, deutsob und franz J&hres-
stellen. Zeuguiskoplen und Photo erbeten. Chiffre 1123

Gouvernante gönörale. Oll demande ponr de suite on
epoque ä eouvenir une gorveruaute generale, trös capable

et bien recommandce Faire öftres en envoyant photo, cople de
certificats et eu lndiquant le chiffre des pretentions. Chiffre 1129

Küchenchef, tüchtiger, seriöser, für allein in Hotel mit 50

Batten (Graubünden) gesucht. Eintritt sofort. Salür Fr. 300.—
bis 400.—. Chiffre 1116

On demande: Une Alle de Salle, nne femme de
Chambre. une Alle d'ofT ce, une cuislnläre ä cafö.

Ecrire avec cople de certificats et pretentions de salaires ä C. Ritz-
mann, Hötel Beltddöre h Chösieres (Alpes Vandolses.) (1136)

On demande dans hotel de premier ordre enSuisseroman.de:
secretaire (I.) - calssier - aide - reception, dner-

cique. exnerimente et capable, parlant 3 langues et presentant
bien. Secretalre-volontaire. jeune homme, parlant franqais
et presentant bien. Places ä l'annöe. Envoyer offres ddtallldcs
avec pretentions, certificats et photo. Chiffre 1128

Pätissler-Bntremetier, tüchtiger, gesacht per 20. Juli.
Offerten an: Hotel Alpenblick, Braunwald (Glarus). (1132)

Sekretär (II.) gesucht per sofort für Sommersaison. Offerten
mit nar prima Referenzen und »Photo an A, G. Grand Hötel

National, Luzern. (1133; *

Stellengesuche 5andBs"flCEs^||

Biß zu 4 Zeilen. Jede Mehrzeile 50 Cts. Zuschlag.
Schweiz Ausland

Erstmalige Insertion (bis zu 4 Zeilen)... Fr. 3.— Fr. 4.—
Jede ununterbrochene Wiederholimg 2.— „ 3.—

Postmarken werden an Zahlungsstatt nicht an«
genommen. — Vorausbezahlung erforderlich.
Kostenfreie Einzahlung In der Schweiz an

Postcheckbureau V Konto 85. Ausland per Mandat.
Nachbestellungen 1st die Inserat-Chiffre beizufügen.

Belegnummern werden nicht versandt.

Jeder einzelnen Offerte 1st das Porto für die
Weiterspedition beizufügen.

Alde~SecrÖtaIre (demoiselle). 3 langues, meilleures refe-i
rences, cberebe place. Eatröe de suite. Oond. modestes. Ch. lf§£

Dlreoteur« Jeune homme, Suisse allemand. dirfgeaut avec
sa sceur maison de 0 lies, bon comptable, correspondant les

4 lanuues prlnclpales, capable et sörienx, cberche pour le mois
d'Octobre eventuellement de suite place de directeur. Chiffre 51 '

- - — - — — ——• \

Directeur« Chef de reception, Schweizer Hotelfach-
mann, sucht Stelle auf 1. November. Gefl. Offerten an H. Bürde-

Hardt. Dir.. Mont Cervln, Zermatt. (91)

Dlrectrlce» tüchtige» erfahrene, sucht auf Oktober Stelle in
nur gutes Haus» 4 Sprachen. Gegenwärtig selbständige

Leiterin eineB grösseren Sommerhotels. Ia. Referenzen des In- und
Auslandes, Ohiffre 76

Direktor, Schweizer, frei ab 1. September, suoht Stelle für
allein oder mit geschäftstüchtiger Frau. Reichl. Erfahrung,

da früher eigenes Geschäft. Event. Vertrauensperson od.Gärance.
Referenzen und Zeugnisse stehen zur Verfügung, Chiffre 109

Secretaire, Romand,23 ans, diplömö del'Ecole professionnelle
de Oour-Lausanne, cßerche place dans hötel de premier rang.

Certificats et references premier ordre. Ohiffre 93

Sekretär, jnnger Schweizer, 20 Jahre, 4 Jabre Praxis nebst
Hotelfachschule Lausanne, Bucht per sofort Stelle. Offerten

an A. Baur, Zürich 6, Welnbergstr. 97. (194) Z. 2626 c

Sekret&Hn, Anfängerin, 3 Sprachen, gnte Referenzen, sueht
Stelle. Eintritt sofort. Gehalt nach Uebereinknnft. Ch. 115

Volontaire de bureau, 22 ans, avec bonnes ötudes commerciales,
connalssant assez bien la comptabilite et ecrire äl& machine,

cherche place dans hötel de premier ordre. Chiffre 117 <

MMM57 "I
Salle & Restaurant. !{

Apprentl-sommelier. Jeune homme cherche place dans
bon hötel pour apprendre le service de table. Entröe dans

les quinze jours. • Ohiffre 111

Chef de restaurant, Suisse, parlaut les langues et trös ca¬
pable, cherche place pour la salson ou a Pannde. Meilleurs

references. Eerire sous chiffre L. E. 220, postrestaute Lausanns. (96)

Kellner-Volontär. Junger HotelangeBtellter, deutsoh und
franz. sprechend, mit guten Zeugnissen, sucht Stelle. Ch! 119

Maltre d'hötel, Suisse, ägö de 31 ans, serieux et capable,
cberche place h l'annee ou saison. Meilleurs oertitioats. Ecrire

sous chiffre K. D. 223, poatrestaut Lausanna. (95)

Oberkellner, junger Anfänger, sprachenkundig, routiniert,
prima Zeugnisse, Bucht Jahres- oder Salsonengagdment. Eintritt

naoh Belieben. Chiffre 112

Restauranttochter, tüchtige, spraohenknndige, sacht Stelle
in erstki. Cafe-Restaurant. Jahresstelle bevorzugt. Ch. 73

Saallehrtochter, aus gutem Hause, sucht Stelle in Hotel
oder Pension. Offerten .an Idy Gygax, Graben bei Herzogen-

bachsee (Kt. Bern). (104)

Saaltochter, gesetzten Alters, deutsch nnd franz., im Ser¬
vice durchaus bewandert, sucht selbständige, bleibende Stelle

In gutes, bürgerliches Haus. Eintritt nach Uebereinkunft. Ch. 198

Tochter aus sehr gatem Hause sucht geeignetes Engagement
zur Ausbildung Im S-rvIeren, event, nachher im Kochen in

ganz erstem Hotel oder Pension. Familiäre Behandlung
erwünscht. Offerten an W. C. 812 postl. Zug. (822)

Le Personnel d'hötel
est place gratuitement par

l'HÖTEL-BUREAU
Rue du Marchd, 32 - Berne - Rue du Marchd, 32

Nouvellement ouvert.

Bureau otflciel de placement de la Socidtd Suisse des Hoteliers.

Ialamiununuaminniiuifg
j s i Loge, Lift & Omnibus. {! I

fionclerge oder Conclerge-Conducteur, Schweizer,
w sprachenkundig. Mann gesetzten Airers, mit langjährigen
Zeugnissen erster Häuser, Bucht Saison- oder Jahresstelle. Ch. 94ai•••a 0 Jai

Divers jgj

|•! Cuisine & Office. ||t
Chef de culslne, 35 Jahre, der drei Landessprachen mäch¬

tig. sucht Vertrauenspo»teu. Saläranifaben und Konditionen
an Henry Altenbeuer, Küchenchef, Grand Hölel Nstional, Zürich. (120)

Konditbr, tüehtleer, Schweizer. 25 Jahre, sucht Stelle als
zweiter Pätissier in ein Hotel. Offerten an Fritz Meyer,

Pätissier, via Etnea 202, Catania (Italia). (118)

I—"! S I"" j L.
j Etage & Lingerie, [jj |

L'steU...a.fe, tüchtige, in allen I..lngerle-Arb9iten bewandert, sucht
..Stelle zu sofortigem Eintritt. Ohifffe 1*1

Zimmermädchen. Anständige Tochter, 22 Jahre, deutsch
und franz. sprechend, sucht stelle auf 1. Augast la Hotel ersten

Ranges &Ib Anfängerin fur Zimmerdienst. Chiffre 97

Zimmermädchen. Fräulein, seriös, mit guten Zengniasen,
der drei Landessprachen mächtig, sucht Stelle in ein Hotel,

eventuell als Gouvernante oder Flickerin. Chiffre 195

Hotelschreiner. Jüngerer, tüchtiger Schreiner, in allen ein¬
schlägigen Arbeiten bewandert, sacht per sofort oder später

Stelle. Gegenwärtig in ungekündeter Stelle. Ohiffre 197

Pelntres. deux, an courant de leur metier, cherchent place
dans Hötel. Offres ä F. Stegmann, Burgstr. 39, Thoune. (110)

Zimmermädchen nnd 1 Portier suchen Stellen auf Mitte
September, wenn möglich in das gleiche Hotel nach Lugano.

Zeugnisse und Photo stehen zu Diensten. Chiffre 196

US Ii
stets vorrätig für Mitglieder.

Zentralbureau des Schweizer Hotelier-Vereins, Basel

Augmentation du prix des insertions

dans le Moniteur du Personnel.
Les recetles de Vintermediaire de placement

de ia Revue des Hotels» n'ont jamais couvert les
depenses occasionnees de ce fait ä nolre Organe,
qui doit parfaire une difference coüteuse.

Etanl donne que VHotel-Bureau de Berne fonc-
tionne mainlenant, aussi bien pour les patrons que
pour les employes, comme service de placement
gratuit, it a fallu envisager une modesle augmentation

du prix des insertions dans le Moniteur du
Personnel. Dans sa derniere reunion, sur la proposition

de la Direction, le Comite central a decide
d'elever de 50 centimes le tarif de chaque annonce
d'ofTre ou de demande de personnel.

Cette modification entre immediatement en
vigueur. Nous prions nos societaires et nos annon-
ceurs d'en prendre bonne note.

N'ous recommandons en meme temps la «Revue
des Hotels» comme le ineilleur des organes de
publicite pour tout ce qui concerne la branchc de
l'hötellerie.

L'Administration
de la « Revue Suisse des Höfels».


	

